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67. Sitzung des Abgeordnetenhauſes (vom 16. März). 

12 Uhr. Am Miniſterttſch mehrere Commiſſarien. 5 

Vom Cultus: und Finanzminiſter iſt ein Geſetzentwurf, betreffend die 
een eines Nachtragsetats zum Staatshaushalt (für das Seminar in 

ontabaut) eingegangen. l 

In der Generaldiscuſſion der dritten Leſung des Geſetzentwurfs, betref⸗ 
fend den Forſtdiebſtabl, bemerkt Abg. Graf Bethuſy⸗Huc: In den 
früberen Berathungen habe er das Wort nicht ergriffen, um ſich als Wald⸗ 
1 nicht dem Vorwurf der Intereſſenvertretung auszuſetzen; aus den 
meiſten Aeußerungen babe er erſehen, DaB, die betreffenden Redner ſehr 
wenig mit Forſtbeſitzern und Forſtdieben in Verkehr geſtanden haben. (Hei⸗ 
terkeit.) Kein Waldbefiger werde fo engberzig fein, ſeiwen Wald dem Pu⸗ 
blitum zu verſperren, ſelbſt wenn die Spaziergänger ſich Beeren, Zweige 
oder Stöcke annectiren ſollten. Im Intereſſe des Eigenthumsſchutzes bittet 
er, den Geſetzentwurf anzunehmen. 5 a 

Abg. Seydel beantragt die Ablehnung des Geſetzes für dieſe Seſſion, 
a. me nach geſammelten Erfahrungen in reiferer Geftalı erſcheinen 
zu laſſen. 

In der Sypecialdiscuſſion erneuert Abg. v. Fürth ſein Amendement, 
die Unbefugte 1 nicht nach dem Forſtdiebſtahl⸗, ſondern nach dem 

orſtpolizeigeſetz zu beſtrafen; er findet aber diesmal ebenſowenig die Zu⸗ 
timmung des Hauſes zu dieſem Antrag, wie zu dem, daß eine Verfolgung 
des Forſtdiebſtahls nur auf Antrag ftatifinden fol. 5 

In der Specialdiscuſſion verſucht ferner Abg. Windthorſt (Bielefeld) 
eine Streichung der 88 34 und 35 herbeizuführen, welche die auf Grund 
vieſes Geſetzes ausgeſprochene Geldſtrafe dem Beſchädigten zuſprechen. Das 
Haus lehnt aber auch dieſen Antrag ab und genehmigt das Geſetz mit un⸗ 
weſentlichen, nur redactionellen Aenderungen. : 

Es folgt die dritte Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die evange⸗ 
liſche Kirchenverfaſſung in der Provinz Schleswig⸗Holſtein 
und in dem Amtsbezirke des Conſiſtoriums zu Wiesbaden. 

Abg. Brüel macht gegen dieſe Vorlage geltend, daß man ſich um die 
Beſchlüſſe der Synode in der erſteren Provinz gar nicht gekümmert, in der 
anderen die Synode ad hoc zuſammengeſetzt hat; man habe dabei nämlich 
nicht die beſtehenden Kreisſynoden benutzt, ſondern eine außerordentliche 
Synode einberufen. 

Miniſterialdirector Dr. Förſter: Die Legalität des von der Regierung 
betretenen Weges kann nicht in Zweifel gezogen werden; der consensus 
ecclesiae iſt eingebolt und ertheilt worden. Die durch Cabinetsordre von 
1871 geſchaffenen Kreisſynoden haben den Entwurf einer Bezirksſynodal⸗ 
ordnung begutachtet. Das Reſultat aber war, daß die Wünſche und Be: 
ſchlüſſe der einzelnen Kreisſynoden fo weit auseinandergingen, daß das 
Kirchenregiment nicht vorwärts kommen konnte. Man ging deshalb auf 
die Gemeinden zurück, ließ Deputirte bezeichnen, welche die Mitglieder der 
Bezirksſynode wählten. Die Regierung iſt alſo vollkommen legal verfahren. 

Abg. v. Schorlemer⸗Alſt erklärt, daß er und ſeine politiſchen Freunde 
aus denſelben Gründen, wie früher gegen ähnliche Vorlagen, auch gegen 
dieſe ſtimmen würden. Ki ; 

Ohne Debatte genehmigt das Haus die einzelnen Artikel des Geſetzes, 
ſowie das Geſetz im Ganzen. 8 

Es folgt eine Petition des Vorſtandes und des Repräſentationscolle⸗ 
giums der Synagogengemeinde zu Merzig, welche ausführen, daß die Mit⸗ 

lieder der fraeltin en Gemeinde daſelbſt früher eine beſondere Elementar⸗ 
chule aus eigenen Mitteln unterhalten hätten; dieſe habe nicht die Rechte 
einer öffentlichen Schule genoſſen, ſei vielmehr als eine Privatſchule be⸗ 
bandelt. Da es der Synagogengemeinde in letzterer Zeit ſchwer geworden, 
ualificirte Lehrer zu gewinnen und dauernd zu erhalten auch das iſraelitiſche 
Schu ocal, welches Privateigenthum der jüdiſchen Gemeinde ſei, den jetzigen 
Anforderungen nicht mehr entſprochen und aus Sanitätsrückſichten habe ge⸗ 
ſchloſſen werden müſſen, ſo ſei die jüviſche Schule durch Verfügung der Re⸗ 
gierung zu Trier aufgelöſt und ſeien die Kinder in die ſtädtiſchen Schulen 
vertheilt. Die Synagogengemeinde habe ſich an den als Localſchulinſpector 
fungirenden Bürgermeiſter der Stadt Merzig mit dem Erſuchen gewandt, 
ihr in dem neu erbauten Communalſchulhaufe für die Zeit, wo Unterricht 
nicht ertheilt werde, ein Local für den jüdiſchen Religions unterricht zur Dis⸗ 
poſition zu ſtellen. Die Stadtverordneten ⸗Verſammlung habe das Geſuch 
abgelehnt. Beſchwerden bei der Regierung und dem Miniſterium find er: 
folglos geblieben. Das Miniſterium entſchied, es ſei nicht zuläſſig, die Ge: 
meindebehörden zur Einräumung des Schullokals behufs Extheilung des 
jüdiſchen Religionsunterrichts wider ihren Willen anzuhalten. Die Petenten 
beantragen: das Haus der Abgeordneten wolle das Staatsminiſterium ver⸗ 
anlaſſen, unter Aufhebung der Miniſterialverfügung die ifraelitiihen Ein ⸗ 
wohner von Merzig für berechtigt zu erklären, daß der jüdiſche Religions⸗ 
unterricht in dem der Civilgemeinde gehörigen öffentlichen Elementarſchul⸗ 
ebäude ertheilt werde. Die Commiſſion beantragt den Uebergang zur 

agesordnung, während Abg. Götting dieſelbe der Staatsregierung zur 
Ab 0 überweifen will. 5 

Abg. Götting führt aus, daß bei aller Achtung vor der Selbſtverwal⸗ 
tung das Haus es doch nicht dulden könne, daß die Gemeindevertretungen 
ſolche Beſchlüſſe faßten; nach der zbeiniihen Städteordnung haben die 
jüdiſchen Einwohner von Merzig unzweifelhaft ein Recht an der Mitbenutzung 
der öffentlichen Anſtalten. e TR 

Abg. Delius führt dagegen aus, daß die jüviſchen Synagogen⸗Gemein⸗ 
den nicht nur für einen Lehrer, ſondern auch für die nöthigen Localitäten 
u ſorgen hätten; das Aufſichtsrecht des Miniſters dürfe jedenfalls nicht da⸗ 
hin ausgedehnt werden, daß er berechtigt ſei, den Gemeinden aufzuerlegen, 
ibre öffentlichen Anſtalten über die berechtigen Anſprüche hinaus zur Be⸗ 


— 


* 


nutzung zu überlaſſen. 


* 


Geb. Reg.⸗Rath Schneider tritt den Ausführungen des Vorredners 
entſchieden bei und bittet um Annahme des Commiſſionsantrages; nach 
dem Geſetz ſeien die jüdiſchen Synagogen, Gemeinden verpflichtet, für alle 
Einrichtungen zu ſorgen, die nothwendig find, um jüdiſchen Kindern, die 
eine chriſtliche Schule beſuchen, den erforderlichen Religionsunterricht zu ge⸗ 
währen; dazu gehören auch die Localitäten. Jedenfalls ſei das Miniſterium 
zit In ber Lage geweſen, den Beſchluß der Gemeindevertretung von Merzig 
aufzuheben. u 

2 pisie; Die Frage bat keine untergeordnete Bedeutung, ſie iſt 
principiell wichtig. Es handelt ſich um die Frage der Gleichberechtigung 
der Juden. Die Staatsregierung bat anerkannt, daß die Juden ein lecht 
hätten, das Schullocal zu benutzen, nur nicht für ihren Religionsunterricht, 
für den ſie ſelbſt zu ſorgen haben. Mit der obligatoriſchen Form deſſelben 
iſt aber zugeſtanden, daß er zu den nothwendigen Aufgaben des geſammten 
Clementarunterrichts gehöre; dann muß ihm aber auch das Schullocal ge: 
öffnet werden. Ich halte es für eine abſolute Pflicht der Gemeinde, die Be⸗ 
nutzung zu dea ann und für ein Recht der Aufſichtsbehörde, die Gemeinde 
zu dieſer Pflicht anzuhalten. Wenn den Juden wolken en wäre, ob ſie 
ihren Kindern Religionsunterricht ertheilen laſſen wollen oder nicht, dann 
lönnte man den Beſchluß verſtehen. So haben ſie aber die Pflicht, einen 
Lehrer . man muß ihnen alſo auch die N 8 der Schule ge⸗ 
ſtatten. Daß durch ein Eingreifen der Regierung die ( lbſverwallung be⸗ 
einträchtigt würde, kann ich nicht Bugelteben. ar meiner Vorliebe für die 
Selbſtverwaltung kann ich doch nicht der Anſicht ſein, daß die Gemeinden 
ſollen ſchalten und walten können wie fie wollen. Die Aufſicht ver Regie⸗ 
rung muß fo weit geben, daß fie die Gemeinden anhalten kann, eine vo⸗ 
ſitive Pflicht — and eine ſolche liegt bier vor — zu erfüllen. Ich glaube, 
daß die meiſten Communen ihre Pflicht würdiger auffaſſen; viele geben 
nicht nur Localien ber, ſondern tragen auch die anderen Koſten in ähnlichen 
Fallen. Die Urſachen des Streites liegen eben in dem alten dafür gellen⸗ 
den, aber jetzt vollſtändig unhaltbaren Geſetze von 1847. Ich kann die Re⸗ 
gierung nur bitten, dieſe Materie anderweit zu regeln; das Haus aber bitte 
ich um Annahme des Götting'ſchen Antrages. J . 

Abg. Virchow: Wenn auch vielleicht die Majorität des Hauſes in ihrem 


reslauer 


Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


den Falle Abhilſe zu ſchaffen. Ich conſtatire, daß wir ein ſolches Benehmen 
für durchaus unzuläſſig halten im Sinne der Humanität. Sit denn eine 
Volksſchule beſtimmt für den katholiſchen oder für den evangeliſchen Unter⸗ 
richt? Der Staat verlangt, daß den Juden nicht nur Unterricht ertheilt 
würde, ſondern auch Religionsunterricht; deshalb muß es den Juden auch 
geſtattet ſein, ein Schullocal zu benutzen. Wenn das Miniſterium Bedenken 
trägt, in die Communalverhältniſſe einzugreifen, jo muß ich doch fragen: 
Wann iſt denn die Regierung zaghaft geweſen, in das Recht der Communen 
einzugreifen? (Sehr richtig!) Einen ſolchen Act der Intoleranz können 
wir nicht billigen; ich bitte Sie deshalb, den Antrag Götting anzunehmen. 

Abg. Rüppell bedauert, daß die Gemeinde Merzig ſich nicht habe be⸗ 
reit finden laſſen, das Local herzugehen, aber die jüdiſchen Mitglieder der: 
ſelben hätten kein Recht, dies zu verlangen. Ein Recht der Regierung, die 
Aufhebung des Beſchluſſes zu fordern, beſtehe ebenfalls nicht. 

Abg. Lasker: Ich ſtimme dem Antrage Götting nur in der Anſicht 
bei, daß er ausdrückt, die Regierung ſolle Abhilfe ſchaffen, ſo weit ſie die 
Pied 1 habe, eventuell dieſe geſetzliche Befugniß ſich verſchaffen. 

ie politiſche Gemeinde hat nicht das Recht, chriſtliche Volksſchulen zu er⸗ 
bauen, und dieſen Charakter beizubehalten, ſobald nach Staatsgeſetzen 
auch jüdiſche Kinder derſelben überwieſen werden. Wenn eine evangeliſche 
Schule in eine Simultanſchule verwandelt wird, fo können doch die katho⸗ 
liſchen Kinder mit ihrem Religionsunterrichte nicht aus dem Haufe hinaus ⸗ 
gewieſen werden, weil das Gebäude ein evangeliſches ſei. Ein proteſtan⸗ 
liſcher Magiſtrat wäre katholiſchen Kindern Nader nicht in jo unerhörter 
Weiſe verfahren; aber es gefiel eben dem Merziger Magiſtrat die jüdiſche 
Religion nicht. Man kann doch nicht verlangen, daß die Juden ſich für 
den obligatoriſchen Religionsunterriht ein eigenes Local beſchaffen, wenn 
Raum dafür vorhanden iſt. Es muß das Recht verlangt werden, daß die 
Schulgebäude, jo weit Platz vorhanden iſt, für den obligatoriſchen Unter: 
richt zu Gebote ſteben müſſen. Damit wird die Selbſtverwaltung nicht ge⸗ 
ſchädigt. (Beifall.) : 

Geh. Reg.⸗Rath Haaſe: Ich habe keine Neigung, den Beſchluß der Merziger 
Stadtverordneten Verſammlung zu vertheidigen; wenn das Haus ein Staats- 
gebäude wäre, wäre eine ſolche Entſcheidung nicht getroffen worden. Nach 
den geſetzlichen Beſtimmungen ift die Synagogengemeinde verpflichtet, für 
den Religionsunterricht allein zu ſorgen. Ein Anlaß, geſetzliche Beſtim⸗ 
mungen für dieſen Fall zu treffen, um der Regierung die Abhilfe zu er⸗ 
möglichen, liegt nicht vor. 

Abg. Cremer bedauert ebenfalls den Beſchluß der Gemeinde Merzig, 
iſt aber der Meinung, daß den Juden kein Forderungsrecht zuſtehe, nur die 
Billigkeit ſpreche für ſie. N 

Nachdem noch der Referent Abg. Lauenſtein ausdrücklich hervor⸗ 
gehoben, daß in der Commiſſion Niemand das Vorgehen der Gemeinde 
gebilligt habe, wird der Antrag Götting mit großer Majorität ange⸗ 
nommen. 

Schluß 4% Uhr. Nachſte Sitzung Montag 12 Uhr. (Nachtragsetat, 
kleinere Geſeze, Wahlprüfung und Antrag von Lyskowsli, betreffend Er⸗ 
mäßigung der Koblentransporttarife.) i 

21. — des Herrenhauſes vom 16. März. 

5 Am Miniſtertiſche Camphauſen, Leonhardt und mehrere Com⸗ 
miſſarien. 

Das Haus ſetzt die zweite Berathung des Entwurfs eines Ausfüh⸗ 
rungsgeſetzes zum deutſchen Gerichtsverfaſſungsgeſetz fort. 

§ 77 und 78 beſtimmen nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes: 
Iſt ein Amtsgericht mit mehreren Richtern beſetzt, jo ſteht das Recht der 
Aufſicht hinſichtlich deſſelben demjenigen Amtsrichter zu. welchem von dem 
Juſtizminiſter die allgemeine Dienſtaufſicht übertragen iſt. ‘ 

Die einem von mehreren Richtern des Amtsgerichts zuſtehende Aufſicht 
erſtreckt ſich nur auf die nicht richterlichen Beamten. Der Juſtizminiſter it 
jedoch ermächtigt, bei Amtsgerichten, welche mit mehr als zehn Nachtern be⸗ 
ſetzt ſind, dem mit der allgemeinen Dienſtauſſicht beauftragten Amtsrichter 
auch die Aufſicht über die anderen Richter zu übertragen. In dieſem Falle 
iſt die allgemeine Dienſtaufſicht unwiderruflich zu übertragen. 

„Die Commiſſion ſchlägt hierfür folgenden § 78 vor: Bei den nur mit 
einem Richter beſetzten Amtsgerichten ſteht dem Amtsrichter die Aufſicht 
über die bei dem Amtsgerichte angeſtellten oder beſchäftigten Beamten zu. 

Bei den mit mehreren Richtern beſetzten Amtsgerichten iſt die Aufſicht 
über die bei denſelben angeſtellten oder beſchäftigten nicht richterlichen 
Beamten durch den Juſtizminiſter Einem der Richter zu übertragen. 

Referent Graf zur Lippe bemerkt, daß die mehreren Amtsrichter an 
einem Amtsgerichte einander vollſtändig coordinirt ſeien. Ohne dieſes Ver⸗ 
bältniß weſentlich zu ſtören, könne einem Amtsrichter nicht die Aufſicht über 
die anderen gegeben werden. Die Stellung der letzteren würde durch eine 
ſolche Einrichtung weſemlich herabgedrückt werden. Die Präſidialauſſicht 
müſſe für vollſtändig ausreichend erachtet werden. Die Zahl der von einem 
Präſidenten zu beauſſichtigenden Amtsrichter werde im Durchſchnitt, von den 


Amtsgerichten in den ganz großen Städten abgeſehen, 25 bis 30 betragen, 


überſteige alſe nicht die Kräfte des Präſidenten. 
Die Beſchlüſſe der Commiſſion werden angenommen. 
79—87 werden ohne Debatte genehmigt. a 5 

8g führt die Amtstracht für die richterlichen Beamten ein; die Com: 
miſſion beantragt die unveränderte Annahme des Paragraphen. 

v. Knebel⸗Döberitz beantragt die Streichung deſſelben; derſelbe führe 
in den alten Provinzen gen neue Zuſtände ein. Man müßte doch dann 
auch die Mitglieder der Verwaltungsgerichte und die Landräthe unifor⸗ 
miren. Die Rechtsanwälte und manche Richter müßten ſich jedesmal um⸗ 
kleiden, je nachdem fie bei den Gerichten oder bei den Verwaltungsgerichten 
beſchäftigt find. Die Richter ſelbſt ſeien einer ſolchen Maßregel abhold. 

Generalſtaatsanwalt Weder gebt näher auf die Geſchichte der Amts: 
tracht ein. Wenn man den Richter nöthigen wollte, im reichgeſtickten Galla⸗ 
kleide Recht zu ſprechen, dann wären die gegen die Amtstracht erhobenen 
Einwände gerechtfertigt. Dieſe Uniform iſt das Zeichen des Gehorſams, 
welches für den erkennenden Richler ſich nicht ziemt. Dagegen ſei eine feier⸗ 
liche Amtstracht nicht lächerlich; auch die evangeliſchen Geiſtlichen tragen 
ſolche, ohne lächerlich zu ſein, und der Richter iſt der Prieſter der Gerechlig⸗ 
keit. Eine ſolche Tracht ſtärke die Autorität des Richters bei dem Publikum. 
Revolutionär ſei dieſelbe in keinem Fall, ſie ſei die Tracht der alten franzö⸗ 
ſiſchen Parlamente, der noblesse de la robe. 

Juſtizminiſter Leonhardt wird ſich niemals gegen die Robe erklären 
und bittet, den Beſchlüſſen der Commiſſion beizutreten. 

Der Paragraph wird angenommen. 3 

8 95 lautet nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes: Die Mit: 

lieder des Obertribunals und der Staatsanwaltſchaft bei demſelben ſind, 
ofern fie nicht bei dem Reichsgericht angeſtellt werden, als Mitglieder der 

berlandesgerichte anzuſtellen, der Präſident, die Vicepräſidenten und der 
Generalſtaatsanwalt als Präfidenten. 

Nach dem Antrage der Commiſſion ſollen dieſe Beamte, ſoſern fie nicht 
mit ihrer Einwilligung anderweit angeſtellt werden, unter Belaſſung ihres 
Dienſteinkommens in den Rubeſtand verſetzt werden. F 

Referent Graf zur Lippe führt aus, daß einerſeits die Verpflichtung 
der Juſtizverwaltiung, die neu geſchaffenen Gerichte ſofort dauernd mit 
Richtern zu beſetzen, anderſeits die Rückſichten, welche auf die zur Zeit in 
den verſchiedenen Kategorien angeſtellten Richter ganz nothwendig genommen 
werden mühten, in Betracht zu ziehen ſeien. Die meiſten Schwierigkeiten 
böte das Obertribunal. Preußen werde in Zukunft keinen oberſten Gerichts⸗ 
hof letzter Inſtanz mehr baben. Die preußiſche Juſtizverwaltung habe keine 
Stelle bei dem Reichsgerichte Er beſetzen, kein Obertribunalsrath ſei ver⸗ 
pflichtet, eine Stelle bei dem Reichsgerichte einzunehmen, auch könne ihm 
eine ſolche Verpflichtung erſt durch ein Reichsgeſetz, nicht aber durch ein 
Landesgeſetz auferlegt werden. Vermöge man hi aber der Erkenntniß nicht 

u verſchließen, daß die neue 3 keine der Stellung der Prä⸗ 
identen oder der Mitglieder des Obertribunals entsprechende Stellung aufs 
zuweiſen habe, dann ergäbe ſich die unabweisliche Nothwendigkeit, dieſe Be: 
amten auch dem entſprechend exceptionell zu behandeln. Dabei verſtehe es 


Legalitätsſtreben dem Antrage der Commiſſion zuſtimmen wird, fo muß ſich von ſelbſt, daß, wenn dieſe Beamten einwilligen, eine der durch die Dr: 
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Herrenſtraße Nr. 20. 


Expedition. Außerdem übernehmen alle Peſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. N 


Montag, den 18. n 1878. 


“ ESSEN FRE DEREN In 0 


doch von hier aus ein Appell an die Gemeinde erfolgen, in dieſem ſchreien⸗Jganiſation gebotenen Stellungen einzunehmen. fie mit dieſen Stellungen zu 


betrauen ſeien. * 

von Bernuth und Dr. Dernb urg beantragen folgende Faſſung: 
Die Präſidenten des Obertribunals und der Generalſtaatsanwalt find, ſofern 
fie nicht mit ihrer Einwilligung anderweit im Reichs oder Staatsdienſt an⸗ 
geſtellt werden, unter Belaſſung ihres zeitigen Dienſteinkommens in den 
Ruheſtand zu verſetzen. Die anderen Mitglieder des Obertribunals und der 
Staatsanwaltſchaft bei demſelben ſind, ſofern ſie nicht zum Reichsgericht 
berufen werden, oder ihnen nicht mit ibrer Einwilligung ein anderes Amt 
im Reichs⸗ oder Staatsdienſt übertragen wird, in gleicher Weiſe in den 
Rubeſtand zu berfegen. Lehnen fie die Berufung an das Reichsgericht 
9 10 ſind ſie zur Uebernahme von Richterſtellen bei Oberlandesgerichten 
verbunden. 

Juſtizminiſter Leonhardt bittet, den Commiſſionsantrag abzulehnen. 
Es ſei keinem Zweifel unterworfen, daß bei einer Aenderung der Behörden 
die disponibel werdenden Beamten anderweite Stellung übernehmen müſſen. 
Dieſem allgemeinen Grundſatze entſprechend ſei die von dem Abgeordneten⸗ 
bauſe angenommene Beſtimmung der Regierung geweſen. Die Commiſſion 
des Herrenhauſes habe bierbei Gefühlspolitik getrieben und habe die ſinan⸗ 
ielle Tragweite ihrer Beſtimmung nicht genügend gewürdigt. Die exceptionelle 

ger, A Commiſſion verletze das gleiche Recht für alle Beamte und 
werde eine Erbitterung unter denſelben hervorrufen. Den Vorſtandsbeamten 
des Obertribunals werde der Juſtizminiſter den Eintritt in den Ruheſtand 
mit vollem Gehalte auf ihren Wunſch gern gewähren und einem diesbezüg⸗ 
lichen Antrage beiſtimmen können; das könne er aber nicht in Bezug au 
die übrigen Mitglieder des Obertribunals und der Staats anwaltſchaft bei 
demſelben zugeben. Dem Lande werde dadurch die Blüthe der Jurisprudenz 
entzogen. Die preußiſche Regierung fühle das ſchwere Opfer, welches ſie 
mit der Aufhebung des Obertribunals und der Verlegung des Reichs⸗ 
gerichts nach Leipzig dem Reiche gebracht habe; aber ſei es denn nöthig, zu 
dieſem Opfer noch neue hinzuzufügen? Noch kein Obertribunalsraub habe 
os a un Stellung als Chefpräſident eines Appellationsgerichts 
abgelehnt. 

Haſſelbach iſt ebenfalls mit den Beſchlüſſen der Commiſſion nicht ein⸗ 
verſtanden; es ſcheine ſich hier um ein Freundſchaftsſtück gegen die Mit⸗ 
glieder des Obertribunals zu handeln. Er geht noch weiter als der Juſtiz⸗ 
miniſter und will auch für die Vorſtandsbeamten des Obertribunals keine 
Ausnahmemaßregel genehmigen und empfiehlt die unveränderte Annahme 
der Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes. ; . 

Dernburg führt aus, daß das preußiſche Obertribunal eine beſondere 
Behandlung verdient, indem die preußiſche Jurisprudenz in demſelben ge⸗ 
wiſſermaßen culminirt, und daß die von ihm vorgeſchlagenen Maßnahmen, 
weit entfernt, eine Art Erbitterung zu erregen, bei dem Juriſtenſtande viel⸗ 
mehr Satisfaction erwecken werden. Das Obertribunal hat nach dem Grundſatz 
Gleiches Recht für Alle“ einen Anſpruch darauf in gleicher Weiſe, wie das 
ihm ebenbürtige Reichsoberbandelsgericht, bebandelt zu werden; eine gleiche 
artige Behandlung mit Gerichten unterer Inſtanzen ſei 2 Bei 
dem Amendement fei davon ausgegangen worden, daß es an und für ſich 
eine Ehre und Pflicht für die Mitglieder des Obertribunals ſei, eine Stelle 
am Reichsgericht anzunehmen, es konnten jedoch Verhältniſſe eintreten, welche 
einem Obertribunalsrath. eine ſolche Stellung unliebſam machten, und dann 
ſollten dieſelben zur Uebernahme von Richterſtellen bei Oberlandesgerichten 
verbunden ſein. 

Juſtizminiſter Leonhardt ſpricht ſich gegen das Amendement v. Kr⸗ 
nut) und Dernburg aus, indem durch daſſelbe eine Art indirecten Zwanges 
zum Eintritt in das Reichsgericht ausgeübt werde. 

v. Knebel⸗Döberitz tritt für den Commiſſionsantrag ein. Auch er 
ſei dafür, daß nach allen Richtungen bin gleich und gerecht verfahren werde, 
allein bei der vorliegenden Frage werde man dieſe Gleichheit nicht bis aufs 
Aeußerſte treiben können. Der Koſtenpunkt ſei freilich zu berückſichtigen, 
aber bei einer ſo großen Organiſation könne er nicht das hauptſächlich 
Maßgebende ſein. 

Oberbürgermeiſter Hobrecht findet, daß der vorliegende Fall ein ganz 
exceptioneller ſei und daher auch eine ausnahmsweiſe Regelung finden 
müſſe. Man ſei nicht in der Lage, den Mitgliedern des Obertribunals eine: 
entprechende Stellung im preußiſchen Staate wiederzugeben; um einen 
Freundſchaftsdienſt für die getenwärtigen Mitglieder des Obertribunals 
dandle es ſich keineswegs. Die Beſorgniß, daß eine große Zahl der beſten 
Juriſten dem Staate entzogen würden, ſei unbegründet, indem unzweifelhaft 
alle diejenigen Obertrihunalsräthe, welche ſich noch rüſtig und thatkräftig 
fühlen, ihrem langjährigen Berufe treu bleiben würden. 

Nach einem Schlußwort des Referenten zu Gunſten des Commiſſions⸗ 
antrages wird der letztere, ebenſo wie der Antrag v. Bernuth abgelehnt 
und der Paragraph in der Faſſung des Abgeordnetenhauſes angenommen. 

Nach SS 102 und 103 ſoll den nicht im höheren . angeſtellten 
Beamten, welche eine anderweite Anſtellung nicht erhalten und demgemäß 
einſtweilen in den Ruheſtand verſetzt werden, vorbehaltlich 992 8 wohl⸗ 
erworbener Rechte, ein nach dem § 26 des Geſetzes vom 31. März 1873, betreffend 
die Rechteverhälmiſſe der Reichsbeamten, zu bemeſſendes Wartegeld gewährt 
werden. Die Berechnung des dem Wartegeld zu Grunde zu legenden Dienſt⸗ 
einkommens erfolgt nach den für den get der Penſionirung maßgebenden 
Grundſätzen. Der Wohnungsgeldzuſchuß it mit dem für die Penſtonirung 
geltenden Durchſchnittsſatze dem übrigen Dienſteinkommen hinzuzurechnen. 

Graf v. d. Schulenburg⸗Beetzendorf beantragt folgende Faſſung 
Die nicht im böheren Juſtizdienſt angeſtellten Beamten, welche eine ander⸗ 
Fa 1 . fe 2 Woh ann mit vollem Beh 
in den Ruheſtand verſetzt. De nungsgeldzuſchuß iſt dem übrigen 
Dienſteinkommen hinzuzurechnen. asgeldzuſchuß iR 1 

Referent Graf zur Lippe rechtfertig den Commiſſionsbeſchluß und weiſt 
darauf bin, daß, bei aller Anerkennung der Leiſtungen der Subalternbeam⸗ 
ten, dennoch das Verlangen zu weit gehe, diefe Beamten in völlig gleicher 
Weiſe mit den Richtern behandelt zu ſehen. 

‚dd. Schulenburg ⸗Beetzendorf führt aus, wie erheblich und ſtörend 
die Juſtizorganiſation in die Verhältniſſe einer fehr großen Anzabl zum Theil 
alle Achtung und Anerkennung berdienender 


auch im Alter vorgerückter, 
Beamten eingreifen würde. Bei der genügenden Würdigung ihrer Leiſtun⸗ 
gen und ihrer für die Juſtizverwaltung nothwendigen Dienſte müßte man 
fie mit vollem Gehalt und nicht mit halber Penſion in den Rubeſtand ver⸗ 
ſetzen. Das Haus babe dieſe Frage, welche nahe an die ſocialel Frage ſtreiſe, 
mit vollſtem Ernſt und in eindringender Weiſe zu prüfen. Finanzielle Be⸗ 
denken dürften dem nicht entgegengeſtellt werden. 

Reg.⸗Commiſſar Geh. Rath Rindfleiſch ſpricht dem Vorredner ſei 
Dank für das den Subalternbeamten erwieſene warme Intereſſe aus, Aber 
jedoch nicht, daß die Subalternbeamten in Gemäßheit des Antrages vpölli, 
gleich mit den richterlichen Beamten behandelt werden können; im Allgemaneg 
werde die Zurdispoſitionſtellung der Subalternbeamten mit % ihres Geballs 
erfolgen, was ſchon, im Gegenſatz zu den beſtehenden Beſtimmungen, eine 
Vergünſtigung ſei. 

Hierauf wird der Commiſſionsantrag, unter Ablehnung des Antrages 
v. d. Schulenburg, angenommen; ebenfo mit einigen redactionellen Aen⸗ 
derungen die übrigen Paragraphen des Geſetzes. 

v. Senfft⸗Pilſach verlangt vor der Abſtimmung eine Auſſtellung über 
die Koſten der Gerichtsorganiſation; er beantragt die Schlußabſtimmung des⸗ 
balb bis dabin aufzuſchieben. Jetzt wüßten die Herren alle nicht, was ſie 
wollten. (Der Präſident rügt dieſen Ausdruck.) 

In namentlicher Abſtimmung wird darauf das ganze Geſetz mit 85 gegen 
5 Slimmen angenommen. 

oa 3% Uhr. Nächſte Sitzung: Montag, 12 Uhr. (Forſtdiebſtahls⸗ 
geſetz. 


Berlin 16. März. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König bat d 
Appellationsgerichts⸗Vice⸗Präſidenten, Geheimen Ober⸗Juſtizrat © 122 
Welter zu Paderborn den Stern zum Königlichen Kronen⸗Orden zweiter 
Baabe 1 1 Ale et * v 5 Euer den n . 

rden vierter e, ſowie dem Foͤrſter Breuer zu rug im Krei 
Obornik das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. ö 425 0 


— — — ERDE 


Grafen Stolberg: Wernigerode 


Se. Majeſtät der König bat dem ſeitherigen erſten Botſchafts⸗Secretär 
bei der kaiſerlich türkiſchen Botſchaft in Berlin, Turkban Bey, den Rothen 
Adler⸗Orden zweiter Klaſſe; dem ſeitherigen zweiten Botſchafts⸗Secretär bei 
derſelben Botschaft, Miſſak⸗Effendi, und dem königlich baieriſchen Bezirks⸗ 
amtmann Spöhrer zu Homburg in der Pfalz den Königlichen Kronen⸗ 
Orden dritter Klaſſe, ſowie dem Ortseinnehmer Ludwig Marzloff zu Gor: 
weiler im Bezirk Unter⸗Elſaß das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Se. Majeität der Kaiſer und König bat im Namen des Reichs an Stelle 
des auf ſeinen Antrag entlaſſenen Conſuls Martin den Advocaten David 
Fitz Gerald zum Conſul in Dublin ernannt. 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat den Gemeinderaih Daniel Auguſt Lauth, 
Fabrikanten zu Thann im Bezirk Ober⸗Elſaß, zum Bürgermeiſter dieſer Ge⸗ 
meinde und den Gemeinderath Georg Ditſch, Notar zu Finſtingen im Bezirk 
Lothringen, zum Bürgermeiſter dieſer Gemeinde ernannt. ı 

Bei dem Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten ift 
der bisherige Bureau⸗Aſſiſtent Wilhelm Isleib zum Geheimen expedirenden 
Secretär und Calculator ernannt worden. Der bisherige Eiſenbahn⸗Secretär 
Ivo Der iſt zum Eiſenbahn⸗Güter⸗Inſpector bei der Oberſchleſiſchen⸗Eiſen⸗ 
babn ernannt worden. — Der Kreisrichter Winterfeld in Cöpenick iſt zum 
Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Lauban und zugleich zum Notar im 
Departement des Appellatiensgerichts zu Glogau mit Anweiſung feines 
Wohnſitzes in Lauban ernannt worden. h 

[Bekanntmachung, betreffend den Aufruf und die Einziehung der 
von der vormaligen Preußiſchen Bank ausgegebenen Einhundertmarknoten.] 
Auf Grund des § 6 des Bankgeſetzes vom 14. März 1875 (Reichs⸗Geſ⸗Bl. 
S. 177) hat der Bundesrath den Aufruf und die Einziehung der von der 
vormaligen Preußiſchen Bank unter dem 1. Mai 1874 ausgegebenen Ein⸗ 
hundertmarknoten mit folgenden Maßgaben angeordnet: 1) Der Aufruf iſt 
im laufenden Vierteljahr einmal in den nach 8 30 des Reichsbankſtatuts 
beſtimmten Blättern bekannt zu machen. 2) Die aufgerufenen Noten können 
bis zum 1. April 1878 nicht blos bei der Reichsbank⸗Haupikaſſe zu Berlin, 
ſondern, wie bisher, auch bei den Zweiganſtalten der eichsbank gegen Baar⸗ 
geld umgetauſcht werden. 3) Nach dem 1. April 1878 erfolgt die Eiulöſung 
der aufgerufenen Noten nur noch bei der Reichsbank⸗Hauptkaſſe zu Berlin. 

Berliu, 16. März. [Se. Maj. der Kaiſer und König] nahm 
heute in Gegenwart des Commandanten, General⸗Lieutenants v. Neu⸗ 
mann, militäriſche Meldungen entgegen und empfing die Chefs des 
Militär: und des Civil⸗Cabinets, den General-Adjutanten, General⸗ 
Major von Albedyll und den Geheimen Cabinets⸗Raths von Wil: 
mowski, zum Vortrage. — Nachmittags um 3 Uhr empfing Se. Majeſtät den 
Reichskanzler Fürſten von Bismarck und um 4 Uhr den geſtern von 
Wien eingetroffenen regierenden Grafen Otto zu Stolberg-Werni⸗ 

erode. 

; [Ihre Majeſtät die Kaiferin- Königin] hat in dieſen 
Tagen, wie alljährlich, Bethanien, das Hedwigs⸗ und das Eliſabeth⸗ 
Krankenhaus beſucht. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Haheit der Kron⸗ 
prinz] wohnte geſtern Abend der zum Beſten eines Stipendienfonds 
des Sophien⸗Gymnaſiums unter Mitwirkung der akademiſchen Lieder⸗ 
tafel, ſowie der Berliner Somphoniekapelle veranſtalteten Vorſtellung 
der Antigone des Sophokles im National-Theater bei. (R.⸗Anz.) 

+ Berlin, 17. März. [Die Congreßfrage] befindet ſich 
noch fortwährend im Schwanken; von hier iſt bisher noch keine Ein⸗ 
ladung erfolgt und kann eine ſolche auch erſt dann erfolgen, wenn die 
gegenwärtig zwiſchen England und Rußland ſtattfindenden Unterhand⸗ 
lungen zu einem günſtigen Reſultat gekommen ſind. England macht 
allerdings fortwährend Querzüge und zieht die Angelegenheit in die 
Länge augenſcheinlich nur um Zeit für ſeine Rüſtungen zu gewinnen; 
die Folge davon iſt aber dann auf der anderen Seite eine zunehmende 
Erbitterung. Beide ſtehen ſich ſo ſchroff gegenüber, daß irgend ein 
unvorhergeſehener Zwiſchenſall den Ausbruch eines Krieges 
zwiſchen Rußland und England herbeiführen kann. Auch die 
Art und Weiſe, wie die ruſſiſchen und engliſchen Staats⸗ 
männer dieſe Angelegenheit behandeln, giebt keine beſondere 
Garantie für eine friedliche Löſung. Die deutſche Regierung hält ſich 
dabei ſtreng neutral und miſcht ſich in die Unterhandlungen zwiſchen 
Rußland und England nicht ein. Bemerkenswerth iſt aber dabei noch, 
daß England ſich bemüht, Oeſterreich auf ſeine Seite zu ziehen und 
daß gegenwärtig ununterbrochen Verhandlungen zwiſchen dieſen beiden 
Mächten ſtattfinden. England ſucht namentlich Oeſterreich in der 
bulgariſchen Frage aufzuſtacheln, damit dieſes die Ausdehnung Bul⸗ 
gariens bis ans Aegeiſche Meer als einen Kriegsfall behandele; indeſſen 
glaubt man hier nicht an den Erfolg dieſer Bemühungen, weil man 
von den friedlichen Abſichten des öſterreichiſchen Katſers hier ſehr 
genau unterrichtet iſt und weil man weiß, daß derſelbe einer Ver⸗ 
ſtändigung mit Rußland entſchieden zugeneigt iſt. Dieſe Richtung 
findet auch in der öſterreichiſchen Mllitärpartei entſchiedene Unter⸗ 
ſtützung; von dleſer Seite wird dem Kaiſer gerathen, das Anerbieten 
Rußlands, die Annexion Bosniens, anzunehmen. Bei der kriegeri⸗ 
ſchen Neigung Lord Beaconsfield's iſt zwar anzunehmen, daß dieſer 
ſelbſt noch zu weiter gehenden Anerbietungen an Oeſterreich bereit ſein 
würde, ob dieſelben aber beim Kaiſer verfangen würden, darüber 
herrſcht hier ſehr entſchieden Zweifel, um fo mehr, da derſelbe fehr 
wohl davon unterrichtet iſt, daß man in Berlin das größte Ge⸗ 
wicht auf die Erhaltung des Drei-⸗Kaiſer⸗Bündniſſes legt. Sollte 
mithin dennoch Andraſſy ſich von feinen Landsleuten zu einer 
activen Politik gegen Rußland hinreißen laſſen, ſo hält man 
ſeine Stellung hier für unhaltbar. Allerdings hat Fürſt Bismarck 
ſich ſehr günſtig und ausnehmend freundſchaftlich über Graf Andraſſo 
ausgeſprochen und man würde ſicher hier den Fall deſſelben ſehr be⸗ 
dauern, dennoch kann darüber wohl kein Zweifel ſein, daß der euro⸗ 
pälfche Friede — und dieſer hängt doch ſchließlich von der vorſichtigen 
Haltung Oeſterreichs ab — mehr werth hat als die Perſon des Graſen 
Andraſſhy. Trotz alledem giebt man hier noch immer nicht die 
Hoffnung auf, daß alle dieſe Beunruhigungen der letzten Tage ſich 
wieder ausgleichen und daß es namentlich Rußland gelingen werde, 
durch beſonnenes Entgegenkommen dem petulanten Weſen Lord Beacon⸗ 
ſields auszuweichen und Europa den Frieden zu erhalten. 

— Berlin, 17. März. [Zweifel über die Berufung des 
zum Vicekanzler. 
Reichs finanzamt. — Budgetcommiffion und außerordent⸗ 
liche Juſtizeommiſſion des Abgeordnetenhauſes. — An: 
tag Loskowski.] Die Anzeichen für die Richtigkeit der Angabe, 
welche von der Berufung des Grafen Otto zu Stolberg⸗Wernigerode 
zum Stelloertreter des Reichskanzlers wiſſen will, ſind eben ſo zahl⸗ 
reich, als die Zweifel, welche dieſer Angabe entgegentreten. Wir haben 
Grund, die letzteren mit Vorſicht aufzunehmen; jedenfalls wird die 
Entſcheidung nicht früher zu erwarten ſein, als bis die Publication 
der Stellvertretungsvorlage erfolgt iſt. Der Kaiſer hat die letztere 
bereits vollzogen. — Im Uebrigen iſt man lehhaft mit der Bildung 
des Reichsfinanzamts beſchäftigt, für welches ſogar ſchon ein Grund: 
ſtück in der Wilhelmſtraße erworben iſt. Man hat allem Anſchein nach 
die Bildung einer großen Behörde im Auge, und es wird in dies 
Amt die jetzige Finanz⸗Abtheilung des Reichskanzleramts in der⸗ 
ſelben Weiſe aufgehen, wie dies feiner Zeit mit der Juſtliz⸗Ab⸗ 
theilung gegenüber dem jetzigen Reichsjuſtizamt der Fall war. 


Mit ziemlicher Beſtimmtheit wird als künftiger Chef des Relchs⸗ 
finanz oder Reichsſchat⸗Amts der fetzige Regierungs⸗Präſtdent in 


Danzig, Hoffmann genannt, der bis zu feiner Berufung auf feinen 
jetzigen Poſten, alſo bis vor zwei Jahren, einer der hervorragendſten 


Beamten des preußiſchen Finanzminiſteriums war und ſich namentlich 


um die Aufſtellung und parlamentariſche Vertretung des Staats haus⸗ 


halts⸗Etats ausgezeichnet hatte. — Heute Mittag trat die Budgetcom⸗ 
miſſion des Abgeordnetenhauſes zur Berathung der Vorlage, betreffend 
die Berliner Stadtbahn, zuſammen. Nach mehrſtündiger Debatte hat 
man den Entwurf angenommen und im weiteren beſchloſſen, eine 
vom Abgeordneten Kieſchke beantragte Reſolution, welche gewiſſer⸗ 
maßen ein Mißtrauensvotum gegen die Regierung ausſprach, abzu⸗ 
lehnen und eine bez. Petition durch Uebergang zur Tagesordnung zu 
erledigen. — Die Mitglieder der außerordentlichen Juſtizeommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes, deren Mandat mit Durchberathung der Aus⸗ 
führungsgeſetze erledigt war, treten morgen früh 11 Uhr zu einer ver⸗ 
traulichen Beſprechung zuſammen, um eine Verſtändigung über die 
Stellung des Hauſes zu den Beſchlüſſen des Herrenhauſes über das 
Organiſationsgeſetz anzubahnen. Die Vorlage wird jedenfalls noch 
einmal an das Herrenhaus zurückgehen. In den Hauptpunkten be⸗ 
züglich Feſtſetzung der Amtsgerichtsſitze durch Königliche Verordnung 
und hinſichtlich des Berliner Oberlandesgerichts als Reviſions⸗Inſtanz 
in Landesſtrafſachen wird vorausſichtlich das Abgeordnetenhaus die Be⸗ 
ſchlüſſe des Herrenhauſes acceptiren. Dagegen wird man ſchwerlich 
die Beſchlüſſe des Herrenhauſes über den privilegirten Gerichtsſtand 
der Standesherren, über die Mitwirkung des Präſidenten ſtatt 
des Präſidiums bei der Geſchäfts-Vertheilung an den Amts⸗ 
gerichten und die vom Herrenhauſe feſtgeſetzte Ernennung 
der Ober-⸗Staatsan wälte annehmen. Im Abgeordnetenhauſe 
hofft man, in einer Sitzung mit den Juſtizgeſetzen fertig zu werden. 
Vom Abg. von Lyskowski und einer Anzahl von Genoſſen 
verſchiedener Fractionen iſt folgender Antrag beim Abgeordnetenhauſe 
eingebracht worden: „Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: 
die Staatsregierung aufzufordern, die ſchleſiſche Kohle für die land⸗ 
wirthſchaftliche Induſtrie in Weſt⸗ und Oſtpreußen durch ausreichende 
Ermäßigung des Kohlentransporttarifs zugänglich zu machen.“ Motivirt 
iſt der Antrag: „1) Die Provinzen Weſt⸗ und Oſtpreußen haben keine 
Kohlengruben und bedürfen der Kohle, um die landwirthſchaftliche 
Induſtrie zu heben. 2) Die Kohle aus Schleſien und England, auf 
die die genannten Provinzen angewieſen ſind, iſt in Folge der hohen 
Transportkoſten zu theuer, um dieſe Provinzen in den Stand zu ſetzen, 
in der landwirthſchaftlichen Induſtrie mit anderen Provinzen des 
Landes gleichen Schritt zu halten. 3) Die Concurrenz der engliſchen 
Kohle entzieht den genannten Provinzen bedeutende Capitalien und 
ſchädigt die einheimiſche Kohlenproduction.“ 

[Dementi.] Die hieſige ottomaniſche Geſandtſchaft iſt auf Grund 
authentiſcher Informationen in der Lage, die von deutſchen Zeitungen 
gebrachten Telegramme über neuerdings in Syrien, namentlich in den 
Städten Konia und Smyrna vorgekommene Unruhen als vollkommen 
unbegründet zu erklären. 

a O eſterreich. 

Wien, 16. März. [Der Kaifer] ſtattete geſtern dem Prinzen 
Peter von Oldenburg einen längeren Beſuch ab. Für morgen ſind 
Prinz Peter von Oldenburg und der Prinz Alexander von Heſſen zur 


Hoſtafel geladen. 
Frankreich. 

O Paris, 14. März. [Aus der Deputirtenkammer. — 
Wahlprüfung. — Eiſenbahndebatte. — Der Conflict in 
St. Cyr. — Arbeitseinſtellung in Decazeville.] Beim Be⸗ 
ginne der heutigen Kammerſitzung machten die Bonapartiſten wieder 
einigen Lärm anläßlich der Invalidirung des Deputirten de Lordat. 
Aniſſon Duperron und Cuneo d’Drnano ſprachen von der Proſerip⸗ 
tionswuth der Mehrheit und wurden zur Ordnung gerufen. Alsdann 


wurde die Eiſenbahndebatte wieder eröffnet und der Arbeitsminiſter 


— 


de Freyeinet ergriff das Wort, um ſein Project zu vertheidigen. Der 
Anfang ſeiner Rede ſchien einen ſehr guten Eindruck zu machen. Die 
Annahme des Freyeinet'ſchen Antrages galt für wahrſcheinlich, obgleich 
derſelbe ſelbſt in der Linken viele Gegner hat. Die „République 
Frangaiſe“ ließ heute in ihrem Leitartikel eine gewiſſe Unruhe durch⸗ 
blicken. Im Senat hat die Debatte über das Belagerungszuſtands⸗ 
geſetz begonnen. Angeſichts der Wichtigkeit beider Verhandlungen 
waren die Zuſchauertribünen beider Kammern überfüllt. — Mit dem 
Conflict in der Militärſchule von St. Eyr hängt es nach genaueren 
Berichten fo zuſammen. Viele der Zöglinge find von den 
Jeſuiten erzogen und haben von ihnen gelernt, die kirchliche 
Diseiplin über die militäriſche Disciplin zu ſtellen. Das Reglement 
verbietet den Schülern von Saint⸗Cyr jede politiſche Kundgebung; ſie 
dürfen ferner ohne Genehmigung ihrer Vorgeſetzten an Niemanden 
eine Adreſſe richten. Nun haben aber jene Jeſuitenzöglinge ohne Er⸗ 
laubniß dem Papſt eine Adreſſe geſchickt. Die Sache wurde ruchbar, 
ein Sergeant machte dem Director Anzeige davon. Die Abſender der 
Adreſſe traten zuſammen und bezeichneten durch das Loos zwei unter 
ihnen, welche die „Verräther“ ohrfeigen ſollten. Die ganze Schule 
geri:th darob in Aufregung und der Director, General Henrion, muß, 
wie es ſcheint, alle feine Energie aufbieten, um die Disciplin wieder 
herzuſtellen. — Kaum iſt der Strike in Montceau⸗les⸗mines beendigt, 
ſo haben die Bergleute in Decazeville (Departement Aveyron) die 


Arbeit eingeſtellt. Ruheſtörungen find bis jetzt nicht vorgekommen. 


Nuß land. a 

= St. Petersburg, 14. März. [Rußland vor dem Con: 
greß. — Das moderne Griechenthum.] Nachdem man eine 
Zeitlang, wegen vorübergehender Mißerfolge, Rußland wieder einmal 
als den beliebten „Koloß auf thönernen Füßen“ darzuſtellen verſucht 
hat, benimmt fi) die ruſſophobe Preſſe jetzt, als ſtünde Rußland an der 
Schwelle der Weltherrſchaft. Das iſt ein neues Exempel der beliebten 
Kniffe, mit welchen man Europa gegen Rußland mißtrauiſch zu machen 
ſucht — in der Vorausſetzung, der geduldige Leſer gäbe ſich nicht die 
Mühe, über die Baſis der bezüglichen Inſinuatlonen nachzudenken. 
So viel muß die Geſchichte doch gelehrt haben, daß es keiner Macht 
ernſtlich moglich wird, auch nur die Grenzen zwiſchen zwei großen 
Nationalitäten dauernd zu verſchieben — geſchweige denn eine ent⸗ 
fernte Aſpiration auf Weltherrſchaft durchzuführen. Rußland giebt 
außerdem allen betheiligten Mächten bereitwilligſt alle Garantien, die 
fie gerechterweiſe verlangen können — unbillige und unmögliche 
Forderungen müſſen ſchon von ſelbſt fallen, weil fie einen allen Thei⸗ 
len mißliebigen Kriegszuſtand im Orient nur verewigen würden. Ruß⸗ 
land wendet ſich auch in der Vorausſicht an den Congreß, daß dieſer 
die Thatſächlichkeit mit den Intereſſen der bethelligten Mächte in Ein: 
klang zu bringen Gelegenheit gewinne. Es hat der Congreß dabel 
eine große und dankenswerthe Aufgabe, wenn auch die Thatfächlichkeit 
nichtsdeſtoweniger ihre Realität behält. Die Grenzen der bulgariſchen 
Nationalität bleiben z. B. nichtsdeſtoweniger immer noch weiter, als 
Rußland im Intereſſe einer dauerhaften Friedenslage dem neuen Fürſten⸗ 
thum Bulgarien zugewieſen. Nun wird man doch nicht ernſtlich be⸗ 
haupten wollen, einige Quadratmeilen weniger für Bulgarien — bei 


welchem mehr Chriſten den Türken überantwortet blieben — würden im 


die Sachlage auf der Balkanhalbinſel weſentlich verändern. Rußland 
hat grade eine ſolche Regelung der Balkanſtaaten angebahnt, daß felbize 
exlſtiren und ſich frei entwickeln können, ohne fortwährend fremder Nach⸗ 
hilfe zu bedürfen. Es muß ja noch in Aller Erinnerung ſein, daß die 
ſchrecklichſten Gräuelthaten gegen die Bulgaren ſüdlich vom Balkan 


25. Ap 


ſtattgehabt, und daß die Leute in biefem Theile Bulgariens des Schutzes 
der Autonomie und der Selbſtvertheidigung am meiſten bendthigt find. — 
Was die Afpirationen der Griechen betrifft, fo iſt einfach in Erinne⸗ 
rung zu bringen, daß Rußlands Wohlgewogenheit allen Chriſten, die 
in der Türkei ſich befinden, zugewandt bleibt. Ein anderes iſt es 
aber, wenn es ſich um die unqualificirbaren Prätentionen des modernen 
Griechenthums handelt. Anmaßung, berechnender Mangel an Muth 
und politiſche Uẽfähigkeit — das find die Elemente, welche die Be⸗ 
ſtrebungen der modern⸗griechiſchen Nationalität kennzeichnen. Die 
Griechen wollen natürlich das Höchſte erreichen, was nur des In⸗ 
geniums von Juſtinian oder Alexis Komnenos würdig wäre — aber 
fe hatten vor den türkiſchen Schiffen und Kanonen eine heilſame 
Scheu, ſo lange ihnen gegenüber etwas — wenn auch weniges — zu 
riskiren war. Daher verpaßten fie die Zeit, wo Rußlands Dankbarkeit 
ihnen etwas zuzuwenden vermochte, und überſchritten die Grenze, als 
es keine türkiſchen Armeen zu geben ſchien, um ſofort umzukehren, 
als die Luft doch nicht mehr ſo ganz rein ſich zeigte. Ohne die über⸗ 
wiegende Mitwirkung der Albaneſen wäre der vielbeſprochene griechlſche 
Freiheitskampf ein winziger Putſch geweſen, und ſelbſt der enragirte Lord 
Byron wurde ſchleunigſt von feinem Griechen⸗Enthuſtasmus curirt, als die 
von ihm geworbenen Helden nach Empfang ihrer Loͤhnung nichts Beſſeres 
thaten, als ihn in ſeinem Hauſe zu belagern, um noch mehr auszupreſſen. 
Sucht zu krawalliren, Hang zu delicaten Geldgeſchäften (welcher aus 
den griechiſchen Steuerpächtern die gräßlichſte Plage der türkiſchen 
Chriſten gemacht), großſprecheriſches Komödiantenthum — Alles das 
macht die Griechen unfähig zu irgend welcher politiſchen Zukunft. 
Das Treiben politiſcher Verſammlungen in Griechenland überbietet 
gewiſſermaßen den ſprichwörtlichen einſtigen „polniſchen Reichstag“, 
und daß man bei uns ſich für dergleichen nicht ſonderlich enthuſtasmirt 
fühlt, darf Niemanden wundern. Die Griechen wären die Erſten, 
welche denjenigen ironiſiren, der mit der ſicherſten Anwartſchaft auf 
ihren Undank für ſie arbeiten würde. Andere für ſich arbeiten zu 
laſſen, und ſich darum, weil man Andere „zu benutzen wußte“ für 
überlegene Weſen zu halten — iſt für die Neugriechen charakteriſtiſch 
und Niemand könnte darüber intereſſantere Erfahrungen mittheilen, als 


die Baiern, welche einſt unter König Otto für die Griechen thätig ge⸗ 


weſen. 


Provinzial- Zeitung. 


% Breslau, 18. 97 [Winter.] Februar und März haben ihren 
Charakter gänzlich vertauſcht, ſeit ungefähr 8 Tagen haben wir vollſtän⸗ 
digen Winter. Zwar hat der andauernde Schneefall aufgebört und ſeit 
geſtern Mittag bat ſich ſogar der Nordweſt und Nord in Südoſt verwandelt, 
die Sonne glänzt am Himmel, aber nichts deſtoweniger haben wir heut, 
wie unſere Sternwarte anzeigt, eine Kälte von 7,5 Grad. 

Die erſte Schnepfe wurde am vorigen fen. von Herrn Kaufmann 
Haake auf Schottwitzer Territorium geſchoſſen. 


Breslau, 16. März. [Humboldt⸗Verein für Volksbildung.] 
Außer dem Vortrage, welchen morgen (Sonntag) Herr Profeſſor Dr. Palm 
im Muſikſaale der Univerſität hält, haben für die nächſten Sonntage noch 
folgende Herren Vorträge übernommen: Prof. Dr. Poleck, Schriflſteller 
Max Kalbeck und Muſikdirector Dr. Schäffer. Die nächſte Monatsver⸗ 
ſammlung findet am 26. d. Mts. ſtatt. Herr Dr. Lipſchitz wird in 
derſelben die Frage beantworten: „Wie ſollen wir uns gewiſſen Epidemien 
game verhalten?“ Der Director des ſtatiſtiſchen Bureaus, Herr Dr. 

ruch, wird referiren über Wanderungen und Wandelungen der Breslauer 
Bevölkerung.“ Eine weitere Monatsverſammlung, für welche den Vortrag der 
Vorſitzende, Herr Redacteur Bauer, und das Referat der Schriſtführer, 
Herr Realſchullebrer Dr. Schumann, übernommen haben, ſoll am 9. April 
abgebalten werden. Die Generalverſammlung, in welcher der Jabresbericht 
zu erſtatten und die Neuwahl des Ausſchuſſes zu vollziehen iſt, findet am 
ril ſtatt. Etwaige Anträge auf Abänderung der Statuten ſind beim 
Vorſtande einzureichen. Zur Vorbereitung der Generalverſammlung wird 
der Ausſchuß am 27. März eine Sitzung haben. 

[ Perſonalien.] Verſetzt: der e Dr. med. Hann⸗ 
ſtein zu Lehnin aus dem Kreiſe Bauch Beige in den Kreis Oppeln mit An⸗ 
weiſung feines Wohnſitzes in Kupp. — Berufen: der bisher als Hilfs: 
lehrer an der Realſchule zu Tarnowitz beſchaftigt geweſene Schulamts⸗Can⸗ 
didat Blühm als ordentlicher Lehrer an dieſelbe. — Beſtätigt: die! Erſatz⸗ 
wahl des Hausbeſitzers Nieſel zu Leobſchütz als Rathsherr und die Vocation 
des katholiſchen Lehrers Blazej zu Skrupſchow, Kreis Rybnik. — Er⸗ 
nannt: der Kreisrichter Pieper in Trachenberg zum Rechtsanwalt bei dem 
Kreisgericht in Rybnik und zugleich zum Notar im diesſeitigen Departement, 
die Gerichts⸗Aſſeſſoren Kluezuy und Heintze zu Kreisrichtern bei dem Kreis gericht in 
Rybnik mit der Function bel den Gerichts⸗Commiſſionen in Loslau, der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Jaſtrow zum Kreis richter bei dem Kreisgericht in Koſel, die Rechts: 
candidaten Adametz und Wyeisk zu Referendaren, der Kreisgerichts⸗Bureau⸗ 
Aſſiſtent Stahr in Falkenberg zum Secretär bei dem Kreisgericht in Koſel, 
der Civil⸗Supernumerar Mayer zum Bureau⸗Aſſiſtenten bei dem Kreis⸗ 
gericht in Falkenberg. — Verſetzt: der Kreisrichter Oertel zu Beuthen an 
das Kreisgericht zu Rothenburg O.⸗L., der Kreisgerichts⸗Secretär und 
Kanzleidirector Büttner in Koſel in gletcher Amtseigenſchaft an das Kreis⸗ 

ericht in Leobſchütz, der Kreisgerichts⸗Secretär Prokſch in Ratibor an das 

reisgericht in Robnik, der Kreisgerichts⸗Secretär Kauf in Rybnik an das 
Kreisgericht in Ratibor. — Auf Antrag entlaſſen: der Referendar 
Klapper und der Kreisrichter Kothe in Roſenberg. Die den Rechtsanwälten Sabarth 
und Hoffmann in Ratibor und Giller in Nicolai ertheilte Genehmigung zur 
Ausübung der Proceßpraxis bei dem Kreisgericht in Rybnik iſt zurück⸗ 
gezogen. 


— —— —— Lu—— * 
Schleſiſche Geſellſchaft für vaterlandiſche Cultur. 
Naturwiſſenſchaftliche Section. 

Sitzung vom 20. Februar 1878. 

ert Prof. von Laſaulx ſpricht aber die optiſchen Erſcheinungen und dag 
Kryſtallſyſtem des ten fowie über die Methoden, deren er zur 
Unterſuchung der fo äußerſt kleinen Krpſtalle bedient. Der Tridymit gehört 
nicht, wie man bisher nach den ſchönen Forſchungen des Entdeckers dieſes 
Minerals Prof. vom Rath angenommen, dem hexagonalen Syſtem an, ſondern 
dem rhombischen Syſtem, er ift eines der Mineralien, die eine ausgezeichnete 
heragonale Pſeudoſymmetrie zeigen. Die ſcheinbar einfachen, ſechsſeiligen 
Tafeln find Zwillinge, ähnlich denen des Aragonites u. a. Mineralien, die 
zum Theil mit einer vollkommenen Penetration der einzelnen Theile gebildet 
ſind. Der Vortragende hält es für wahrſcheinlich, daß der Tridymit und 
die von Story Maskelyne beſchriebene meteoriſche Kieſelſaure: der Asmanit 
identiſch ſeien, iſomorph mit der rhombiſchen Form der Titanſäure, dem 
— 9 n Theil fo z. B. im Arkanſit gleichfalls pfeudoheragonale 
rmen bietet. a 
Herr Dr. Klien legte eine Platte von Catlinit aus dem Rock County im 
fübliden Minneſota dor. Das Mineral, 1 mit einem Stich in 
blau, von Jackſon nach dem nordamerikani e 
wurde als ein Natron⸗Thonerdeſilicat mit 5—7 Eiſenoxyd und 4,5—8,5% 
Waſſer als eigene Species beſchrieben. Dana machte jedoch bereits darauf 
auſmerkſam, daß es als eine Felsart zu betrachten fei. Es findet 1 nad 
Hayden in dünnen Lagen (5—20 em) in einem metamorpboſirten Kreide⸗ 
eftein am oberen Miſſouri in ziemlicher Ausdehnung. Seiner geringen 
ärte wegen läßt es ſich mit dem Meſſer leicht bearbeiten und verfertigen 


die Scioux⸗Indianer Pfeifen daraus. 

Die mittoſkopiſche Unterſuchung von Dunnſchliffen ergab, daß in einer 
aus farbloſen Körnchen von etwa 0,004 mm gebildeten Maſſe, die nur 
ſchwach auf polarifirtes Licht wirkt, Zahlreiche Kryſtalle eines rothen Minerals 
und Quarzkryſtalle von 0,005 — 0,02 mm vertheilt find. Die rothen Kry⸗ 
ftalle 0,02—0,! mm, gewöhnlich etwa 0,04 mm lang, 0,02 0,03 mm 


breit, ſind ſpindelförmig oder von länglich rhombiſchem Querſchnitt, ohne 


ſcharfe Begrenzung. Häufig wurden Durchkreuzungszwillinge, die an Stauro⸗ 
in Pannſch nach dem zweiten Geſetze erinnern, beobachtet. Da die Kryſtalle 

ünnſchlif nicht durchſichtig genug werden, um eine Unterſuchung im 
polariſirten Lichte zu geſtatten, ſo läßt ſich das Kryſtallſyſtem noch nicht an⸗ 
geben. Das Mineral wird don Salzſäure auch bei anhaltendem oben 
nur ſchwach angegriffen, rührte die rothe Färbung daher nur von einge⸗ 
lagertem Eiſenoryd ber, fo würde fie ſchneller verſchwinden, denn fein bers 
tbeiltes Eiſenoryd, wie z. B. in dem rothen Cifenoder von Elba, wird von 
Salzſäure ſehr leicht zu Eiſenchlorid gelöft. Dieſes Verhalten ſpricht dafür, 


chen Reiſenden Catlin benannt, 


zu betrachten, für welches der Name Catlinit beizubehalten ift, die unter 
dieſem Namen beſchriebene Maſſe dagegen zu den Geſteinen zu ſtellen. 
Derſelbe legte ferner einige Stufen von Kryolith aus Evigtok in Grön⸗ 
land mit Fluorit vor, die er beim Durchſuchen der großen Vorräthe der 
Thonerdefabrik des Herrn Gebeimrath Löwig in Goldſchmiede aufgefunden 
atte. Das Vorkommen von Fluorit im Kryolith wird bereits von Tayler 
Quart.-Journ. 1856. 12. p. 140) mit aufgezäblt, ſcheint aber nur ſelten in 
ammlungen gekommen zu fein, da es in der ſehr vollſtändigen Sammlung 
es mineralogiſchen Muſeums fehlte. Der Fluorit von grünlicher bis nel: 
kenbrauner Farbe iſt in Kryſtallen Comb. des Hexaöders mit dem Oktasder 
von 1—3 cm Größe in dunklem Kryolith eingewachſen, und gewinnt das 
Vorkommen dadurch an Intereſſe, daß eingewachſene Fluoritkryſtalle ſich nur 
an wenigen Orten (Kongsberg, Brevig) finden. An letztgenannten 
Punkten ift er in Calcit eingewachſen. Die Kryſtalle des Fluorit von 
vigtok ſind oft eigenthümlich körnig, ſo daß nicht immer deutliche Spal⸗ 


| 


tungsſtücke erhalten werden, was das Erkennen erſchwert. Es rührt dies 
don einer Zerklüftung der Kryſtalle her, auf den Kluftflächen iſt häufig 
leiglanz oder Hämatit abgeſchieden. Beim Erhitzen phosphorescirt er ſchön 
und wird weiß oder ſchwach röthlich. Auch der dunkle Kryolith phosphorescirt 
beim Erhitzen und entfärbt ſich; der helle Kryolith dagegen zeigt keine Spur 
bon lern Hierdurch gewinnt die bon Tayler e Anſicht, 
daß ber Kryolith der oberen Teufen durch die darüber gelagerte Trappdecke 
entfärbt worden ſei, an Wahrſcheinlichkeit. f 
Ferner legte derſelbe einen Kryſtall von Rauchquarz mit dem Abdruck 
einer Calcitplatte aus Striegau vor. Der Kryſtall gleicht den aus der 
Schweiz beſchriebenen vollkommen und zeigt die trigonale Streifung der 
Calcittafel ſehr ſchöͤn. Wäre die Platte faſt rechtwinklig gegen die Hauptare 
des Quarzes geſtellt geweſen, fo würde am Quarz eine Fläche ausgebildet fein, 
ie für die gerade Endfläche gehalten werden könnte, wenn man einen 
Kryſtall für ſich beurtheilte. Viele, wenn nicht alle Kryſtalle von Quarz, 
3 die gerade Endfläche zeigen ſollen, werden von derartigen Druckflächen 
egrenzt. 

Schließlich legte derſelbe Chromgranat auf Prehnit von Jordansmühl 
vor, ein für die Provinz neues Mineralvorkommen. Der Chromgranat 
bildet grüne Ueberzüge, welche kleine Granatosder erkennen laſſen, auf Prehnit, 
und durchſetzt letzteren nebſt kleinen Partien von Chromit in feinkörnigen 
Aggregaten. Die Bildung des Chromgranat wird durch die Gegenwart des 
Chromit erklärt. | 8 

Die Stufe wurde ihm von Herrn Dr. Thalbeim in Polniſch⸗Warten⸗ 

erg, dem wir die Kenntniß der ſchönen weißen Granaten von Jordans⸗ 
a verdanken, zur Unterſuchung übergeben und dem Muſeum überlaſſen, 
wofür der Vortragende genanntem Herrn ſeinen Dank ausſprach. 


rube. Römer. 


O Babeligwentt, 17. März. [Aufgefundener Leichnam. — 
Typhus. — Verjbiedenes] Vor ir iſt in Hammer bieſ. Kreiſes 
die Leiche eines unbekannten Mannes aufgefunden worden. Ein Mord liegt 
nicht vor, wie die Section ergeben hat. Der 60 bis 70 Jahre alte Mann 
iſt jedenfalls erſroren und die Leiche beraubt worden, da letztere nur mit 
emd, Weſte und Stiefeln bekleidet war. — Da in einigen Orten des Kreiſes 
Fälle von Erkrankungen an Typhus vorgekommen ſind, ſo bringt Herr Land⸗ 
rath von Hochberg im Kreisblatt die bezüglich der alsbaldigen Anmeldung 
derartiger Krankheitsfälle beſtehenden gesetzlichen Beſtimmungen behufs deren 
enauer Beachtung zur öffentlichen Kenntniß. — Die Kälte iſt ſeit vorgeſtern 
ſtändig im Zunehmen; heute früh hatten wir — 8“ 5. bei Nordwind. 


„7 RNeiſſe, 17. März. [Vortrag.] Vorigen Montag hielt Pfarrer Jas⸗ 
kowski im altkatholiſchen ejeberein vor zahlreichen Zuhörern feinen zweiten 
Vortrag über den Cölibat. Zum Schluß machte Redner die Mittheilung, 
daß ſämmiliche alttatholiihen Gemeinden ſich für Einführung der Prieſter⸗ 
ehe ausſprechen und auch ſchon an die diesjährige Synode einen hierauf ge⸗ 
richteten Antrag geſtellt haben. — Morgen wird Pfarrer Jaskowski einen 
dritten Vortrag über das gleiche Thema balten. 


= ch- Oppeln, 16. März. Ernennungen. — Höhere Töchter⸗ 
ſchule. — Apotheke in Koſchentin. — Ein⸗ und Auswanderun⸗ 
en. — Reviſion der Maße und Gewichte.] Der Regierungs⸗Aſſeſſor 
rund mann von hier, ſchon feit längerer Zeit Verweſer des Königlichen 
Landrathsamtes zu Kattowitz, iſt auf den von den Kreisſtänden eſtellten 
Antrag zum Landrath des Kreiſes Kattowitz ernannt worden. In ſeine 
Stelle hat der Herr Miniſter des Innern den hieſigen Regierungsrath Bayer 
zum Mitgliede des Bezirksrathes für den Regierungsbezirk Oppeln auf die 
Dauer ſeines Hauptamtes am Sitze des Regierungs⸗Präſidenten hieſigen 
ezirks ernannt. — Die Vocationen der bis jetzt an die neu zu errichtende 
böhere Töchterſchule hierſelbſt berufenen Lehrer haben nunmehr die Beſtati⸗ 
une der Schulaufſichtsbehörde erhalten. Es find dies der Dirigent der Anz 
alt Schum ann, ſeither Oberlehrer bei der Realſchule am Zwinger zu 
Breslau, die Lehrer Hervolsbeimer aus Waldenburg und Poppe aus 
Roſenberg, ſowie die Lehrerin Fräulein Baſſet, ſeither Schulvorſteherin zu 
Nicolai. — Der Herr Oberpräſident hat dem Apotheker Hermann Sauer zu 
Woiſchnik die Conceſſion zur Errichtung einer Apotheke in Koſchentin er⸗ 
theilt. Hiermit iſt die dem Genannten früher ertheilte Conceſſion für Woiſchnik 
erloſchen und die dortige Apotheke wird demzufolge geſchloſſen werden. — 
Die Zahl der Auswanderungen aus dem bieſigen Regierungsbezirke nach dem 
uslande hat im Jahre 1877 1409 betragen; davon wanderten nur 156 mit Ent⸗ 
laſſun surkunden aus, u. zw. 74 nach Oeſterreich, 3 nach Holland, 1 nach Afrika, 78 
nach Amerika, die übrigen 1253 Auswanderungen erfolgten theils wegen Auf⸗ 
ſuchungeines beſonderen Erwerbes, theils um fi der Militärpflicht zu entziehen, 
theils auf Anregung ſchon früher nach Braſilien ausgewanderter Verwandter ꝛc. 
Auf Grund von Naturaliſationsurkunden wanderten ein 124 und zwar 56 
aus Oeſterreich, 57 aus Rußland, 11 aus Amerika; außerdem wurden 15 
rüher susgewanderten Perſonen Wiederaufnahmeurkunden ertheilt — Bei den 
im abgelaufenen Jabre im Reg.⸗Bez. Oppeln ſtattgefundenen Reviſionen wurden 
ungeeicht 18 Längenmaße, 168 Flüſſigkeitsmaße, 15 Hohlmaße für trockene 
Körper, 430 Gewichte, 139 Waagen, 3 fonftige Meßapparate, ferner un: 
richtig oder unzuläſſig 33 Längenmaße, ! Waaſſenteitegafe. 46 Hohl: 
maße für trockene Körper, 416 Gewichte, 148 Waagen, 38 fonftige Meß⸗ 
apparate im Verkehr betroffen. Als überhaupt nicht mehr zuläffig wurden 
218 Gegenſtände confiscitt reſp. vernichtet. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


2 [Schleſiſche Immobilien⸗Aetien⸗Geſellſchaft.] Dem Berichte über 
das Ar en des Jahres 1877 entnehmen wir Folgendes: Die 
Geſellſchaft erwarb 2 in der neuen Taſchen⸗ reſp. der Ernſtſtraße belegene 
Parzellen, verlaufte dieſelben wieder, ſowie 11 weitere Bauplätze für 
699.600 M. mit einem Gewinn von 207,674 M. Im Vorjahre ſind 23 
Bauplätze für 783,375 M. mit 280,029 M. Gewinn veräußert worden. Die 

ugunſt der Verhältniſſe hat hierbei ihren Einfluß inſofern geäußert, als 
nur der Ankauf von Platzen in beſter Lage beliebt worden iſt. Ende des 
Nate befanden ſich noch folgende Grundſtück Complexe im Beſitze der Ge: 
ellſchaft: Die 5 auf dem ehemaligen Maäuſeteich⸗Terrain erbauten Häuſer; 
I auf dem ehemaligen Marſtall⸗Terrain, das Haus Nr. 8 Telegrapbenſtraße, 
2 Plätze in der Gartenſtraße, 3 in der Siebenhufenerſtraße, 10 in der ver⸗ 
längerten Siebenhufenerſtraße, 5 in der Schillerſtraße, 7 in der Gräbſchner⸗ 
Gab N Theil des Grundftüdes Kaiſer Wilhelmſtraße 55, ein Theil der 

iBer 

5,641,172 M., wovon 1,955,000 M. Hypotbekenſchuld in Abzug kommen, 
ſodaß ein effectiver Bucherwerth don 3,686,172 M. verbleibt. 
der e ein Zinſenzuſchlag stattgefunden. Die Miethselnnahmen 

etrugen abzüg 
Toten 25,704 M., was eine Durchſchnittsſahresrente der Häufer von 5,1 
ergiebt. Die feiner Zeit der zuſtändigen Behörde eingereichten Bebguungs⸗ 
pläne des Grundstückes Oblauer Stadtgraben Nr. 2 und des der Geſell⸗ 
ſchaft gebörigen Theiles der Gabitzer Aecker haben in einigen Punkten Be⸗ 
anſtandung gefunden, liegen aber gegenwärtig in abgeänderter gorm wur 
wieder vor. Hypotheken find 1,751,700 M. mit 19,006 
Beiträge und Ceſſtonskoſten) begeben worden. — Den Hypo⸗ 
theten und dergleichen Forderungen, ſowie den Guthaben bei diverſen De⸗ 
bitoren von 1,988,487 M. fteben nur 269,098 M. Anſpruche diverſer Cre⸗ 
ditoren gegenüber, unter welchem Betrage ſich 161,450 M. were mäßig 
zugeſicherte Hüterin befinden. Erwähnt ſei noch, daß der Geſellſchaft 

f 


Verla eine 


Verluſt (ine 


weder Accept: noch Giroverbindlichkeiten obliegen. 

Gemäß dem Beſchluſſe der General⸗VBerſammlung vom 17. März v. J. 
iſt der Ankauf von 15 M. eigener Aclien und zwar zum Durchſchnitis⸗ 
preiſe von 72,07% erfolgt. Am Schluſſe des Jahres waren 1464000 M. Actien 
erworben. Der durch den Rückkauf erzielte Geſammtgewinn beziffert ſich 
auf 418985 M, welcher far das laufende Jahr zur Verfügung bleibt. 
Betreffs der Vernichtung der zurückgekauften Actien wird eine nach Ablauf 
der geſetzlichen Friſt abzubaltense außerordentliche General⸗Verſammlung 
die nöthigen Feſtſetzungen zu teeffen haben. — Als Betheiligung bei dem 
vormals Weberbauen ' ſchen Y rauerei⸗Unternehmen find 49179 M. in der 


die rotben Kryſtalle als ein eiſenhaltiges, vielleicht zeolitbänliches Silicat! Bilanz aufgeführt. Der auf neue Rechnung Gorgelradshe Ueberſchuß würde] Novelle 


eder gegenüber dem Trinitasboſpital. Die Buchwerthe betragen In 
Bei keinem W 


ch der verausgabten Immobdilienſteuern und ee 


zu dieſem Hefte belgeſteuelt, Guſtap Raſch bringt einen intereſſanten 
agerung des Fabri⸗ Artikel: „Ein Beſuch bei Lillputanern.“ Daneben eine Fülle von anregen⸗ 
PR den Artikeln aus allen Gebieten des öffentlichen wie gewerblichen und wiſſen⸗ 
Die Unkosten erforderten 46269 M., wovon fh auf Beſoldungen 31943 ſchaftlichen Lebens, welche die Lectüre von Dutzenden von Tagesſchriften und 
M., auf Miethe 2100 M., auf anderweite Verwaltungsausgaben 4841 M., Fachblättern erſetzen. Es iſt unmöglich, mehr Unterhaltendes und Anregen⸗ 
au Steuern 7384 M. vertheilen. Die Summe der Abſchreibungen beträgt des, Belehrendes und Gemeinnütziges in Wort und Bild für die Familie 
10260 M. — An Zinſen ſind vereinnahmt für Hypotdeken 85923 M., fur zu bieten, als die „Illuſtrirte Welt“ dies in ihren Heften für nur wenige 
Darlehne 4146 M.! für die zurüdgelauften Actien 87914 M. zufammen Pfennige thut. Dies Blatt iſt in Wirklichkeit ein Schatz für jede Familie. 
177984 M., dagegen verausgabt 138469 M. Es ergiebt ſich mithin eine a E ; 
Mebreinnabme bon 39514 M. Dem Reſervefond ſollen 25060 M. zuge⸗ * [Deutiche Jagdzeitung.“] Illuſtrirte Umſchan in den Revieren der 
führt werden, wodurch ſich derſelbe auf 230250 M. erhöhen wird. Dem Jaägerei, berausgegeben und redigirt von Fr. von Jvernois, Eilenburg, 
Aufſichtsratb gebühren 24736 M., während der Vorſtand und die Beamten erſcheint am 8. und 22. eines jeden Monats und deſchaftigt ſich mit der 
6% oder 9894 M. erhalten ſollen. Naturgeſchichte des Wildes, Wildzucht, Jagdſchutz, waidgerechter Ausübung 

Die Dividende wird in Höde von 6% vorgeſchlagen, auf neue Rechnung] der Jagd, Dreſſirkunſt, Jagd⸗ und Fangmelhoden, Wildbenutzung, Waiv⸗ 
ſollen 30251 M. vorgetragen werden. Fanal en d ee, ferner . Hay ae 55 55 cn 

2 S gr 1 egislation, Wildſtandsbeſchreibungen, Holz un ildviebsge en, 

** 3 ‚16. Marz. [Das Waarengeſchäftl bat 11 der ver⸗ Sdhußliſten, Fliegenfiſcherei, Literatur und Kunſtberichte aus der Feder nur 
floſſenen Woche einen etwas regeren Charakter angenommen, die Umſätze in competenter Recenſenten, unterhaltende humoriſtiſche Beiträge, kurzum Alles, 
803 Ma waren lebhafter und find auch die Verladungen be: was das weite Gebiet des edlen Waidwerks umfaßt und Jägerherzen zu er⸗ 

l een. var, : sl, freuen geeignet iſt. Als officiell v i Deut: 

Petroleum. Die Preiſe in Amerika ſowohl, als auch an den dieſſeitigen chen Jans fand erein 3 1 nicht 5 — Spige dez Blattes 
Märkten erfuhren in den letzten 8 Tagen nur ſehr geringe Schwankungen. ſofort die ihr vom Präſidium deſſelben zugehenden, neueſten offteiellen Nach⸗ 
Auch hier bewegte ſich das Geſchaft in der verfloſſenen Woche in engen richten und Prämiirungen, fondern fördert auch durch baldige Aufnahme 
Grenzen und wurde meiſt nur für den täglichen Bedarf zu unveränderten aller fonitigen einlaufenden Mittbeilungen in Vereinsangelegenheiten die 
Preiſen gekauft, der Abzug halt befriedigend an. 17 5 11,80—11,90 Mark löblichen Zwecke dieſer waidmänniſchen Genoſſenſchaft nach Kräften, fo wie 
bez. u. gef., per September⸗October 12,50 M. bez. 12 M. Gd. „ ſie auch unter der Rubrik „Sprechſaal des Allgemeinen Deutſchen Jagd⸗ 
„Kaffee. Die Zufuhr betrug 778 Etr, vom Tranſito Lager batten wir ſchutz⸗Vereins“ für einen regen Verkehr der einzelnen Mitglieder unter ein⸗ 
einen Wochenabzug von 1191 Etr. Die Bedarfsfrage bat immer noch nicht ander im Intereſſe der Sache ſtets Raum bietet. Die „Deutſche Jagd⸗ 
zugenommen, doch ſind die Preiſe unverändert geblieben. Notirungen: zeitung“ erſcheint in Format und Ausſtattung der großen Leipziger „Illu⸗ 
Ceylon Plantagen 118 109 Pf. Java braun 140 —130 Pf., gelb ey ſein]ſtrirten Zeitung.“ — Illuſtrationen der beiten deutſchen Jagdmater erſchei⸗ 

elb 112—121 Pf., blank blaß 105—110 Pf. fein grün bis grün 101—94 Pf., nen regelmäßig in jeder Nummer, desgleichen auch bumoriſtiſche Skizzen. 
— — W Pf. Pauſt f eg Pf., reell ord. 82—86 Pf., gering bis ordinär | Mir können unferen Leſern das Blatt beſtens empfehlen. 
pe . tranfito gef. 

Reis. Zugeführt wurden 7634 Ctr., vom Tranſito⸗Lager hatten wir 
einen Wochenabzug von 516 Ctr. Am Platze waren die Umſätze belanglos, 
nur Bruchreis iſt geſucht und feſt im Preiſe. Wir notiren unverändert: 
Carolina 36—37 M., Java Tafel: 29—31 M., Rangoon 15 —16 M., do. 
Tafel⸗ 17-19 M., Arracan 15—16 M., do. Vorlauf: und Tafel⸗ 


weſentlich höher ſein, wenn nicht ein Unfall bei der 
kates eingetreten wäre. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
en Wien, 17. März. Die „Montagsrevue“ bezeichnet die Nachrichten 
Bruch- 12-14 M. tranſilo. „über eine Miſſton des Prinzen Alexander von Heſſen und des Prinzen 


ring. Der Import bon ſchottiſchen Heringen belief ſich auf 2350 To. Peter von Oldenburg an den Wiener Hof als müſſige Combinationen 
uud e en ar ſeit Anfang dieſes Jahres 5236 To. und weiſt ferner darauf hin, daß die von England erhobenen formalen 
Nachdem die Preiſe von Fullbrand ſeit unſerem letzten Bericht nochmals um Schwierigkeiten durch die bevorſtehende Publication des Friedens vertrages 
2 M. gewichen waren und die übrigen Sorten ebenfalls weitere Ermaßi- als beſeitigt zu betrachten ſeien. — Bezüglich der Handelsvertragsver⸗ 


ungen erfahren hatten, ſtellte ſich für Schotten gute Nachfrage vom In⸗ 5 7 3 
pa ein, dies ſowohl als ein lebhafter Wochenverſand veranlaßten einen handlungen mit Dentſchland erklärt bie „Montagerevne“ neuerdings, 


feſteren Markt und eine größere Zurückbaltung der Eigner. Crown: und es konne davon, bevor der autonome Zolltarif in Kraft getreten, keine 
Fullbrand wurde mit 33—31 M. tr. gehandelt, 34 M. gefordert, unge⸗ Rede fein. 
ſtempelter Vollbering 32 M. tr. nominell, Matties Cromnbrand 28—30 M. Wien, 17. März. Wie der „Polit. Correſp.“ aus Athen gemeldet wird, 
tr. bez., außerdem wurden Poſten geringerer Waare zu nicht a de baben ſich in Folge der Ausſchreitungen der irregulären türkiſchen Truppen 
Preiſen gekauft, gute Qualität erhält 3 auf 30 Mark tranſito, Mired 32 chriſtliche Familien aus Truſtena auf griechiſches Gebiet geflüchtet. — 
23—24 Mark tranſito bez., 24 Mark gef., Ihlen 23 M. tranſito bez. Bon Aus Bukareſt wird der genannten Correſpondenz berichtet, daß die rumäniſche 
Norwegen haben wir eine Zufuhr von 3588 Tonnen zu melden, das] Regierung die Auslieferung der türkiſchen Gefangenen vorbereite. Die 
Geſchäft in Fettbering hatte einen ruhigen Verlauf und die Preiſe waren rumäniſche Regierung ſtehe in Unterhandlung mit den ruſſiſchen Behörden 
nachgebend. Kaufmanns⸗ 36 Mark groß mittel 30 bis 34 wegen der für Benutzung der Poſt⸗, Telegrapben: und Eiſenbahn⸗Einrich⸗ 
Mark, reell mittel 21—23 M. und klein mittel 15—17 M. tranſito] tungen ſchuldigen Summen und wegen der Eniſchädigung der rumäniſchen 
bez. u. gef. Von ſchwediſchem Küſtenhering trafen 351 Tonnen ein, Born: Grundbeſttzer. 
bolmer Küſten⸗ matter, Vollhering 24 M., Hoblbering 17—18 M. tr. gef. Verſailles, 16. März. Die Deputirtenkammer hat heute mit 
Een 1 e es Marz 331 gegen 67 Stimmen den Geſetzentwurf, betreffend die Bewilligung 
bis 13. Marz 40,178 To. l 1 29,753 To. in 1897 48,940 To. in von Mitteln zum Rückkauf von Seeundärbahnen, angenommen. Durch 
1876, 48,410 To. in 1875, 38,453 To. in 1874 und 58,618 To. in 1873 dieſen Geſetzentwurf wird die Regierung zur Aufnahme einer Zproc. 
in faſt gleicher Zeit. amortiſirbaren Anleihe bis zur Höhe von 500 Millionen Franes er⸗ 
Sardellen file, 18786 39 M., 1875er 40 M. 1874er 38 M. gef. mächtigt. Die Emiſſton hat je nach dem Bedürfniſſe nach und nach 
Wien, 16. März. [Wochenausweis der geſammten Lombar⸗ zu erfolgen. 
bilden Eiſenbahn! 99 5. bis zum 11. März 1,240,672 Fl., gegen Rom, 16. März. Der öſterreichſeche Botſchafter beim Vatltan, 
An mb ee eniſprechenden Woche des Vorjahres, mithin Mehr: Graf Paar, hat dem Papſte fein neues Beglaubigungäfcreiben 
3 Hr ie Gi stafieni überreicht. 
Wien, 16. März. [Die Einnahme des italienifhen Netzes 1 ; 
in der Woche 1715 zum bis 11. März betrug 651,323 910 die Minden London, 17. März. Dem „Reuter ſchen Bureau“ wird aus Kon⸗ 
einnahme deſſelben 5261 Fl., die Geſammtmehreinnahme des italienischen ſtantinopel telegraphirt, es ſeien in Folge der neuerdings dort herr⸗ 
Netzes ſeit 1. Januar c. 21,844 Fl., die Geſammimehreinnahme des öſter⸗ſchenden Gährung und in Folge der flattgehabten Verbreitung auf⸗ 
reichiſchen Netzes vom 1. Januar c. 14,136 Fl. rühreriſcher Plakate militärlſche Vorkehrungen, insbeſondere Patrouillen⸗ 
* Breslau, 18. März, 9% Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am beu⸗ gänge bei Tag und bei Nacht angeordnet. Man erwartet die Ankunft 
tigen Markte war im Allgemeinen reger, bei mäßigem Angebot Preife gut der Truppen, die in Schumla und Varna ſtanden, ſowie von 16,000 


en ürten Breif dr Kaufluft, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher Egyptern. 
5 otirten Preiſen mehr „ pr. . del 
weißer 17,70 bis 1,00 —20,50 Mast, gelber 17,30 — 18,00 bis 19,60 Mar, Petersburg, 17. März. Der gefrige Empfang des tarkiſchen 
feinfte Sorte über Notiz bezahlt. 5 Abgeſandten Reouf Paſcha durch den Kaiſer wird von dem „Regie⸗ 
Roggen, zu beſſeren Preiſen mehr Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. 12,30 bis rungsboten“ gemeldet mit dem Hinzufügen, daß der Kaiſer gegen 
13,50 —13,90 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. Ende der Audienz ſich den Sohn Reouf Paſchas, Schachir Bey, und 
191 55 ae Haltung, pr. 100 Kilogr. neue 13,30—14,50 Mark, den Secrelär deſſelben, Riſa Bey, ee „ Der De 
7 9 19, pr. 100 Kilogr. neuer 11,10—12,30—13,00 bie erfährt, daß der Petersburger Magiſtrat auf Befehl des Miniſters des 
13,0 a 5 1 Innern zur Aufſtellung von Liſten ſolcher Perſonen geſchritten ſei, 
Mais in rubiger Haltung, pr. 100 Kilogr. 11,80—12,80—13,80 Mark. welche für geeignet erachtet werden, Stellungen als Offiziere in der 
Erbſen ſchwächer angeboten, pr. 100 Kilogr. 14,00 15,00 —17,00 Mart. Miliz, falls dieſelbe aufgeboten wird, zu bekleiden. 
Bohnen gut behauptet, vr. 100 Kilogr. 19.00 —19,50 bis 20.09 Mark. tersb 17. März. Die atiſſcations-Urkunden des rufſiſch⸗ 
Lupinen schwach zugeführt, pr. 100 Kiloge. gelbe 9,40 —10,60 15,50 Petersburg, 17. März. Die Retificationd: ; 
Mark, blaue 9,10—10,10—10,50 Mark. türkiſchen Friedensvertrags ſind heute ausgewechſelt worden, die Publi⸗ 
Wicken ſchwach gefragt, pr. 100 Kilogr. 10,50 —11,80—12,80 Mark. cation des Vertrags wird erfolgen, ſobald derſelbe den Großmächten 
Qelſaaten in feſter Haltun. mitgetheilt worden iſt. Reuf Paſcha tritt ſofort die Rückkehr nach 
Konſtantinopel an. Für die allmälige Rückkehr der ruſſiſchen Armee 


Schlaglein ohne Aenderung. an 
ee 8 0 * 25 RR 2 in der Türkei find bereits die erforderlichen Vorbereitungen getroffen. 


Schlag⸗Leinſaat .. 2 


Winterraps 30 75 29 25 27 25 Die Garde ſetzt ſich zuerſt in Bewegung und wird in der Nähe von 
mern 9 = 80 — 18 2 80 Kiew Ruhequartiere beziehen. — Die „Agence Ruſſe“ erklärt die Nach⸗ 
Sine e 24 50 23 50 21 50 richt, daß Rußland gegen die Vertretung Griechenlands auf dem Con⸗ 


50 Kilogr. 7,40—7,60 Mark. greſſe Widerſpruch erhoben habe, für unrichtig und bdeſtätigt, daß, dm. 

Leinkuchen gut gefragt, pr. logr. 8, 09,20 Mark. der Congreß nur aus Vertretern der Großmächte beſtehen könne, die 
Kleeſamen in feiter Stimmung, rother feine Qualitäten gefragt, pr. Staaten zweiten Ranges und die ſonſt Intereſſirten nur in Betreff 

50 Kilogr. 32—42—47—52 Mark, weißer ſehr feſt, pr. 50 Kilogr. 0 —48 der fie angehenden Fragen durch Delegirte vertreten werden dürfen. 


97 . en ae 17—20—23 Mark. Athen, 16.März. Der frühere Präfident der Vereinigten Staaten, 


„pr. 100 Kilogr. Weizen fein 28,00— 29,00 General Grant, hat ſich von hier nach Neapel begeben. Dem Mintiter 
Matt, Nose ken , 2325 Mark, 5 1975-2075 Mark, der auswärtigen Angelegenheiten, Delyannis, gegenüber bemerkte der 
Roggen«Suttermehl 9.601050 Mark. Weizentleie 8.009,00 Mark. General, er werde ſtets eine hohe Achtung für das griechiſche Volk 
Heu 2,40—2,70 Mark pr. 50 Kilogr. und ſeinen König bewahren. Er ſei mehr als jemals davon überzeugt, 
Roggenſtrob 18,00 —19,50 Mark pr. Schock d 600 Kilogr. daß Griechenland eine hervorragende Stellung unter den Nationen 
ngen auf der königl. Univerfitäts- einnehmen könne. 

een 3 zu — 8 45 Bukareſt, 16. März. In den Kammern iſt ein Geſetzentwurf 
N 2 Uhr. Abends 10 Ubr. Morgens 6 Uhr. über die Creirung eines neuen Miniſteriums eingebracht, deſſen Reſſort 
Ae 2% — * — 30 die Verwaltung der Staatsdomänen und der Landwirthſchaft fein ſoll. 


Aenderu 755 
Rapskuchen ohne Aende ng, DE 


März 16. 17. 


7 „ 

ol. | 388,5 8858 585% Das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten ſoll in ein Ministerium 

uſtdru n.. 134 1,89 9 8 für Straßen und Communicationen umgewandelt werden und die Lei⸗ 
5 0 l 15 “> 89 957 1 En tung des Eiſenbahn⸗, Poſt⸗ und 1 een ide 

1875 . . edt. Schnee. Deputirten und Senatoren haben geſtern eine außerparlamenta 

wg ——— | — en U. ie, = U. Sitzung abgehalten, in welcher die Regierung die Schwierigkeiten der 
* u . aeg 1 1285 403 | az Lage Rumäniens im Falle eines europälſchen Krieges auseinanderſetzte. 

druck dei . 385,15 33483 38366 — = \ 

an eu 1.4.06 0,87 Aus 2. Hirsch s Zelegrapden-Burcav.) 

ode . 80 > 79 pt 88 pCt. Köln, 17. März. Die „Köln. Zig.“ meldet aus Wien: Die 
B SA 2 S. 1. „ 2. S. 1. Ausfihten für den Congreß find nicht geſtlegen, haben ſich vielmehr 
F 3. beiter. heiter. beiter- eher vermindert. Die Schwierigkeit liegt weniger in der Zulaſſung 


Breslau, 18. März. [Wafferſtand B.-. 5 M. 40 Em. II.-B. I M. 20 Cm.] Griechenlands, als in der fortgeſetzten Weigerung Rußlands, ſämmiliche 
2 9 AAA ę8mi f e Stefano dem Congreſſe zu unterbreiten. 
Literariſches. 


London, 17. März. Der „Pall Mall Gazette“ wird aus Berlin 
„„Iluſtrirte Welt.“ Deutsches Familienbuch. 26, Jabrgang 1878. gemeldet: Die Mächte haben für den Congreß je zwei Bevollmächtigte 
In 14 tägigen Heften. (Stuttgart, Verlag von Gd. Hallberger.) Es dürfte bezeichnet und zwar: Deutſchland den Fürſten Bismarck (alls dieſer 


1 in Unterhaltungsblatt geben, das ſo mannigfaltig und reich ® 
Baia e aa e und Aberraſchend Icon ausgestattet durch Bilder- verhindert iſt, Herrn v. Bülow) und den Legalionsrath Bucher, Oeſter⸗ 


muck iſt, als die „Illuſtrirte Welt“, bei wirklich erſtaunlicher Billigkeit. reich den Grafen Andraſſy und v. Calicen, Rußland den Fürſten 
se Familienblattes, das ja ein ſtets neu erfehnter Gaft| Gortſchakoff⸗ (im Verhinderungsfalle General Ignatieff) und Fürſt La⸗ 
bei Hunderttauſenden iſt, bringt uns einen ebenſo beiteren wie das Gemüth] banoff Roſtowski, Frankreich Waddington und Saint Vallier, England 
auf's Tieſſte ergreifenden Roman: „Stolz und Liebe“ bearbeitet nach engt Lord Lyond und Lord Odo Ruſſell, die Türkei Savfet Paſcha und 


li S von Vacano, neben dem merkwürdigen Roman: „Gräfin . 
Sila“ bah Alexander Römer. Paſſauer bat ne reizende, briginellel Saadullah Bey, Italien vorausſichtlich Depretis und de Lannay. 


Berliner Börse vom 16. März 1878. 


Fonds- und Gold-Course, 
Deutsche Reichs-Anl.|d 9,0 bz 
Oonsolidirte Anleihe. .|41j21105.00 bf 

do. do, 18764 | 96,70 bz 
Staats-Anleibe ..... 196,25 bz 
Staats-Schuldscheine 3½ 92,70 ba 
Prüm.-Anleihe v. 1888 ½ 130.25 bz 
Berliner Stadt-Oblig, . u 102,10 ba 
2 


Berliner 4½ 101,50 B 
Pommersche 3½ 84.00 @ 
8 do. RE 95,10 bz 

do, * . 4½ 102.20 @ 

do. Ludesch. Crd. 4½ 100, 75 bz 
Posensche neue. 4 95,00 8 
E. Fschlesische .... 3½ 85,30 @ 

Ludschaftl. Centralfſ4 | 95 bz 


/ Kur- u. Neumärk, 4 95,80 bz 
1 Pommersche . 4 95,0 @ 
E ITosen sches 4 | 95,90 B 
3 Preussische 4 | 9,75 ba 
) Westtäl. u. Rhein. 4 | 98,30 ba 

Sächsische 4 96.10 8 

Schlesische 4 95,90 bz 
Badische Präm.-Anl. 4 121,60 ba 
Baierische 40% Anleihe]4 121,00 B 


113,10 b 


Oöln-Mind.Praämiensch, 3½ 
2.90 bzB 


Bächs, Rente von 187603 


Kurh. 40 Thaler-Loose 242,50 60 
Wadische 35 Fl.-Loose 135 dz 
Braunschw, Präm.-Anleihe 82,00 bad 
Oldenburger Loose 137,30 8 


Ducaten 9,59 B Dollars 4,185 0 

Sover. 20,33 bz Oest. Bkn. 170,50 bz 
Napoleon 16,23 bz do, Silbergd. 180 ba 
Imperials 16,67 G 


Hypotheken-Certificate. 
Krupp’sche Partial-Ob.|5 107,25 8 
Tukb.Pfd.d.Pr.Hyp.-B.|41jg| 95,00 DzG 

do. do. 5 1101,50 dat 
Deutsche Hyp.-B.-Pfb. 4½ 95,00 bag 
do. do. do, 5 100.50 bz& 
Kündbr. Cent.-Bod.-Cr. 4 ½ /, bs 
Unkünd. do. (1872/5 (102 ba 
do, rückzb. à 1105. 106,90 6 
do. do. do, 4½ 99,10 ba 
Unk. H. d. Pr. Ed.-Ord. B. 


do, III. Em. do. 6 101,90 bac 
Kündb.Hyp. Schuld. do.|5 100 bz 
Hyp.-Anth. Nord -G. C- BEG | 93,75 6 
2 do, Pfandbr, 8 24,00 das 
Pomm, Hyp.-Briefe .5 | 9,60 bz@ 

do, do. II. Em. ö 88.75 bz& 
Goth. Präm.-Pf. I. Em. 5 [107,80 bz 
do, do. II. Em.|5 /106,00 bs 


de, 50/gPi.rkzibr.m.110|5 9 

do. 4½ do. do. m. 1 10 4½ 92,50 bad 
Meininger Präm.-Pfdb.|4 105,50 B 
Oest. Silberpfandbr. 5½ 33,50 52 
do. Hyp.-Ord.-Pfdbr.ſo 


Pfdb. d. Oest.Bd.-Or.-Ge. 5 | 9000 0 
Zchles. Bodener.-Pfdbr. ö 99.00 B 

do. do. 4½ 93,25 @ 
Büdd, Bod.-Cred.-Pfdb.|5 102, 75 ba 


0. do. 4½% 4 ½ 98,59 @ 
Wiener gilberpfandbr.5½ “ — — 
Ausländische Fonds. 
Oest, Zilber-R. 95500 4½ 56,40 50 
do. 1.041. K0·) 56,40 bz 
do. Goldrente 4 62,90 bz@ 
de. Papierrente. . 4½ 


do. 4er Präm.-Anl. .4 | 96,75 B 
do, Lott.-Anl. v. 60, 5 1105,50 bz 
40. Credit-Loose . . fr. 301,26 bz 
do, der Loose. . fr. 253,75 bz 
Russ. Präm.-Anl. v. 64/5 160,60 bz 
do. do. 18665 158.90 bzB 
de. Bod.-Cred.-Pfdbr. s 76,00 dr 
40. Oent.-Bod.-Cr.-Pfb. 5 78 B 
Nuss,-Poln. Schatz-Obl. 4 — — 
Poln. Pfudbr. III. Em. 4 66,40 bz 
Poln. Liquid.-Pfandbr.|4 | 58,50 bz 
Amerik. rücks, p. 188106 102,30 @ 
do. do. 18866 — 
do. 50% Anleihe. . 5 109,10 8 
Ytal, neue 50% Anleihe]5 173,9 B 
Ital. Tabak-Oblig. . 6 102,30 . 
Raab-Grazer 100 Thlr. LA 70,25 bz& 
Bumänische Anleihe, .8 | — — 
Türkische Anleihe. 5 — — 
70,00 G 


ng. 50 St. Eienb.-Anl. ö 
Schwedische 10 Thlr.-Loose—— 
Finnische 10 Thir.-Loose 37,30 6 
Türken-Loose 25.10 bz0 


—— — ͤ ͤ —D—— — 


Elsenbahn-Priorltäts-Actien, 
Berg.-Märk, Serie II. 41½ 100,25 b 

do, III. v. St. 3½. 

do. VI. 4½ 9 

40. Hess. Nordbahn. [s 103,25 B © 

Serlin-Görli ta 5 101 8 2 


are 413 187.506,.0.18,76 


4 97,60 bz 
95,90 B 


do. von 187605 
Cöln-Minden III. Lit. A. 4 
do. .. Lit. B. 
do. .. IV. 4 
40. „ 5 Vo 
Halle-Sorau-Guben 4½ 
Hannover-Altenbeken. 
Märkisch- Posener 5 
N.-M. Staatsb. I. Ser. 


eee 41110020 B 
Ba HEN 4% 101.50 B 
do. von 1869, % 101,10 bz@ 
do. ven 1873. 4 | 91,20 bz 


40, von 1874. 4½ 100, 10 bzB 
do. Brieg-Neisse4½ 98,50 bz@ 
do. Cosel-Oderb. 44 — 

do, do, 5 103,00 @ 
do, Stargard-Posen|4 — — 
do. do. II. Em. 4½ — — 

do. do, III. Em. 4½ — — 


do. Narschl. Zwgb. 3¼ 77,76 @ 
Ostpreuss, Südbahn. 4½ — — 
Bechte-Oder-Ufer-B, ‚5 _— u 

do, do, 4/2} 99,75 bz 

Gchlesw. Eisenbahn .j41/3 100,25 B 


Chemnitz-Komotau ..|5 


Dux-Bodenbach. ....)5 ! 60,10 etbz4 
do, IL Emission 5 | 51,10 6 
Dun. fr, | 21,40 bz& 
Sal, Carl-Ludw.-Bahn.!5 | 86,40 @ 
do, do, neues 85,30 @ 
Baschau-Oderberg ..;5 | 61,50 bzB 


Ung. Ostbahn 


Ung. Nordostbahn 5 57,50 B 
Lemberg-Ozernowitz, 5 
I 


do, do, 65,15 bz& 

do, do. NL | 61,25 B 
Mährische Grenzbahn.|5 52.90 bz 
17,50 bz 


Mähr.-Schl. Centralb. .fr. 
do, II. . fr. 16,25 @ 


Kronpr. Rudolf-Bahn .|5 67,30 B 
@osterr,-Französische 3 330 bs 
do, do, II. 3 131650 @ 
do, südl. Staatsbahn,|3 239,8 bz 
do, neues 239,90 bz 
de, Obligationenſs | 80,10 b2& 
Rumän, Eisenb.-Oblig. | 71,75 b2@ 
Warschau-Wien II. 5 | 94,50 bz 
do, III. 0 | 92,25 dz 
do. IV. . 6 82,0 b 
do, V. . 8 | 77,00 bzB 


Nuss. Bkn, 219,50 be 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 
6 | 31,00 bag 


Berlin-Görlitzer, .| 0 


Breslau-Warschau| 8 5 | 21,00 bia 
Halle-Sorau-Gub, .| ® — 15 38.25 be 
Hannover-Altenb,| 0 — s | 3,75 bas 
Kohlfurt-Falkenb.| 0 — 5 f— — 
Märkisch-Posener| 3% | — |5 | 78,25 bz@ 
Magdeb.-Halberst.| 3½ | 811, 3½ 69,40 bz@ 
do. Lit. C.] 5 5 5 99,00 dz 
Ostpr. Südbabn. .| 5 — 6 | 86,00 bz@ 
Rechte-O.-U.-B. . .| 6% — 15 107,50 6 
Rumänler 8 — 8 71,80 bz 
Saal- Bahn 0 — 6 16,10 etbzG& 
Weimar-Gera... .| 0 — 1s I 16 ba 
Bank-Paplere, 
Alg.Deut. Hand-, G 0 2 4 130906 
AngloDeutscheBk.| ® 0 4 — — 
Berl, Kassen-Ver. 10% ] 84½5 4 142,0 G 
Berl. Haudels-Ges.] 0 — 4 68,10 bz@& 
Brl.Prd.-u. Hdls.-B. 6% 6 82.00 et® 
Braunschw. Bank. 5. 3 80,10 0 
Bresl. Disc.-Bank.| 4 — 60,50 8 
Bresl. Wechslerb.| 8¼% 5½ 70,00 bz 
Coburg. Ored.-Bnk.| 4½ 5 69,50 6 
Danziger Priv.-Bk.] 7 — 105,00 B 
Darmst, Creditbk.] 6 — 108,59 bz 
Darmst. Zettelbk.| 5½ — 96.75 @ 
Deutsche Bank 6 — 92,40 bz 
do. Reichsbank 6½ | 6,29 4½ 155,0 br 
do. Hyp.-B. Berlin 8 Tg 4 | 89.03 
Disc.-Comm.-Anth.] 4 — 4 [11750 ba 
do. ult.| 4 — 4 118,86.18 
Genosaensch.-Bnk.| 5½ | 51, [4 87,00 8 
do, junge Bi, 5½ 4 85,82 8 
Goth. Grundcredb.) 8 8 4 101.10 8 
Harab, Vereins-B. 10 105% 4 122.25 8 
Hanuov. Bank. 51½ ; 6 4 101,25 bz 
Königsb. Ver.-Bnk.] 54/5 6 4 83.10 @ 
Ludw.-B.Kwilecki.] 5 ½ 158 4 | 46 C 
Leipz. Cred.-Anst.| 6 5% 4 105,25 6 
Luxemburg. Bank] 6 6% 4 | 68,06 bz 
Magdeburger do, | 6 59,014 106,50 baz 
Meininger do. 2 — 4 7409 @ 
Nordd. Bank ...| 8 8% 4 1135,75 @ 
Nordd.Grunder.-B.| 8 5 4 72,50 dad 
Oberlausitzer Bk.| 1% 3 4 88.30 6 
Oest. Cred.-Actien] 1 8½ 4 393-93 
Posner Prov.-Bank| 6½ | 6%jg 4 102,0 bad 
Pr. Bod.-Or.-Act.-B.] 8 8 4 96,49 bz 
Pr. Cent.-Bod.-Ord.| 919 | — |4 11680 bz 
Sächs. Bank.. 8 58¼ 4 103,90 B 
Schl. Bank-Verein] 5 5 [4 | 7959 bad 
Thüringer Bank. 0 — 4 74,50 
Weimar. Bank, 0 — 14 139806 
Wiener Unionsbk.] IMy4] 3½ [4 110 @ 
In Liquidation, 
Berliner Bank. — — ini 5008 
Berl. Bankverein — — tr. 39 6 
Berl. Wechsler-B.| — — tr. — 
Centralb. f. Genos,| — — fr.] 11,50 6 
Deutsche Unionsb.| — — ftr. 17,00 6 
G wb. Schuster u. C.] 0 — kr. — — 
Moldauer Lds.-Bk. 0 — kr. 14 bz 
Ostdeutsche Bank! — — ftr. — — 
Pr, Oredit-Anstalt — — tr.. —— 
Sächs. Ored.-Bank| 5½ — ftr. 104.75 @ 
Schl. Vereinsbank] 0 — [tr. 53,00 B 
Industrie-Paplere. 
Berl.Eisenb.-Bd-A.| 0 — kr. 636 @ 
D. Eisenbabnb.-G. 0 — 4 6,25 bz 
do. Reichs-n,00.-E.| 0 — 4 68,50 bd 
Märk. Sch. Masch. 0 — 4 13,75 bzB 
Nordd, Gummifab,| 6 4 4 | 48,00 b:B 
Westend. Com.-G. 0 — ftr. — — 
Pr. Hyp.-Vers.-Act. 12% 8 14 94,50 bzB 
Schles. Feuer vers. 18 — 4 1720 
Donnersmarkhütt, | % — 4 2,00 bz 
Dort. Union... 0 — 4 6,10 bz 
Königs- u. Laurah. 2 — 4 | 73,60 bzB 
Lauchhammer. 0 — 4 18,00 
Marienhütte ....| & — j4 | 55,00 B 
Oschl. Eisenwerke| 0 — 4 I—— 
Red enhütte 0 — 4 2,75 bz 
Schl. Kohlenwerkef 0 — 4 5,25 526 
Schl. Zinkh.-Actien 7 — 4 83,50 6 
do, St.-Pr.-Act.] 7 — 14½ 90,25 @ 
Tarnowitz. Bergb,| 0 0 431,80 B 
Vorwärts hütte 0 1414 —— 
Baltischer Lloyd.“ — — ei) — — 
Bresl. Bierbrauer.| 0 0 4 — — 
Bresl. E.-Wagenb. , — 445,50 8 
do. ver. Oelfabr.] 3½/ — 4 47,00 8 
Erdm, Spinnerei „| 0 — 4 12,06 8 
Görlitz. Eisenb.-B.] 19, | — 4 46,75 B 
Hoffm’s Wag. Fabr. 9 — 4 17,50 6 
O,-Schl. Eisenb.-B,| 0 — 4 | 3225 8 
Schl. Leinenind, ‚| 54, | — | | 60,00 B 
do, Porzellan] 0 1½% 4 | 35,00 G 
Wilhelmsh, MA, 0 — 441 — — 


Bank-Discont 4 pOt 
Lombard-Zinsfuss 5 pOt 


Telegraphiſche Ceurſe und Börſen⸗Nachrichten. 


TB.) Paris, 17 


ke März, 
73, 855 Neueſte Anleihe de 1875 


—, Spanier exter. 13, 00, Neue Egypter 153, 75, Banqu. ottom. 356, 00, 
öſterr. Goldrente 63%, ungar. Goldrente 75%, neueſte NRufi 


73, 65 


1877 85%, Chemins egyptiens 276, 00. N 
4.195 » 0 Min. 110 


Berlin, 17. März, 1 Uhr 1 
392,50 à 393,50 4 391,50 


Lombarden 124,50 nom., 1860er Looſe 5 
rente —, Papierrente 52,90, Ungar, Goldrente 75,40, Italiener 73,50, 


392,00, Franzoſen 43 
Peſterr. Golbrente 62,90, S 


ſterr. 


Wechsel-Ceurse. 
Amsterdam 100 Fl.. . 8. T. 3 165,60 ba 
40. do. 2 M. 3 10½%80 dz 
London I Lstr. .Q 3 M. 2 20,31 bs 
Paris 100 Fres. 8 T.j2 81,20 @ 
Petersburg 100 8M. M. ½ 218.60 dx 
Warschau 100 RK. 8 T. 5 ½ 219,00 ds 
Wien 10% FI. 8 T.j4151170,25 b 
e 2 M. 4½ 169,05 d 
Eisenbahn-Stamm-Astien 
Divid. pre] 1876 1877 Tf. 
Aachen -Mastricht,| ! — 4 18,75 0 
Berg. Märkische. 38% — 4 75,70 bz 
Berlin-Anbalt . . 6 — 4 87,25 ba 
Verlin-Dresden ® — 4 9,60 bz& 
Berlin-Görlitz . 0 — 4 14,50 ba 
Berlin-Hamburg. 11 — 4 174.00 dan 
Berl.-Potsd-Magdb 3½ — 4 78,10 bad 
Berlin-Stettin . 8% | — 4 102,74 bz 
Böhm. Westbahn.| 5 — 5 | 7410 bz 
Breslau-Freib .. 5 — 466,00 58 
Cöln-Minden .. 5, [— 14 95,25 bz 
Dux-Bodenbach. B. 0 — 4 14,50 bz 
Gal. Carl-Ludw.-B.| 7 — 4 1166,25 bz 
Halle-Sorau-Gub, .| 8 — 4 14,25 bz 
Hannover-Altenb.] 0 — 4 11,49 bz 
Kaschau-Oderberg| 4 — 6 44.25 6 
Kronpr, Rudolfb. 5 — 5 49,25 bad 
Ludwigsh.-Bexb. .| 9 — 4 179,00 ba 
Märk.- Posener 4 — 4 18,40 br 
Magdeb.-Halberst.| 8 — 4 [106,25 bz@ 
Mainz-Ludwigsh. 5 — 15 79, 80-80 ba 
Niederschl.-Märk..) 4 4 4 90,50 @ 
Oberschl. A, O. D. E. 9, 12 3½ 123,00 bad 
do. neue (50% Eins.) — — 6 — — 
do. B. 9% — 3½ 118,25 6 
Oesterr.-Fr. St.-B.] 5% — 4 1434,00-4 bz 
Oest. Nordwestb.] 5 — 56 1187,25 bz 
Oest,Südh,(Lomb,)| ® — 4 1125,00 bs 
Ostpreuss, Südb, .| ® — 14 36,10 bad 
Bechte-O.-U.-B. . .| 62, — 4 99.50 ba 
Reichenberg-Pard.| 4½ | — 4½ 38,00 bz@ 
Rheinische 7¹ — 4 1107,30 bz 
d0. Lit. B. (4% gar.) 4 4 4 93.60 6 
Ehein-Nahe-Bahn,| — 4 9,10 bzG 
Bumän.Eisenbahn) 0 b 4 | 24,50 bz@ 
Schweiz Westbahn] 2, — 4 16,80 ba 
Stargard - Posener] 4½ 4½ 4½ 101,50 B 
Thüringer Lit. A.] 891; | — 4 112,00 bag 
Warschau- Wien. 3% | — 4 1165,00 br& 


Abends. Boulevard⸗Verkehr. 3 Renten 
110, 1734, Türken 1865 8, 60, Staatsbahn 


ah 


ig. 5 
vatverkeh U. Credit⸗Actien 

3,00 & 434,00 à 433,00, 
ilbers 


Türken —, bproc. Ruſſen 83,75 & 83,90, & 83,60, 1877er Ruſſen —, Ruſſiſche 
Noten per ult. März 219,50, 3 218,00, Rumänier 24,75, Köln⸗Mindener 
Bahn 95,40 à 55,25, Bergiſch⸗Märiiſche Bahn 75,60 à 75,75, Rbeiniſche 
Bahn 107,50 à 107,25, Galizier 105,25 à 105,50 & 105,10, Disconto⸗Com⸗ 
mandit 118,00 & 117,75 Deutſche Bank 92,25, Laurahütte 73,25 & 73,40 à 
73,00, Reichsbank —. Geſchäftslos, nur ruſſiſche Noten zu weichenden 
Courſen lebhaft. 

Nachbörſe unverändert. 

Frankfurt a. M. 17. März, Nachmittag. [Effecten⸗Societät.] 
Weſtbahn 148%, Eliſabethbahn 143%, Galizier 210, Franzoſen 216, 
Nordweſtbahn 92%, Silberrente 56%, Papierrente 52%, Goldrente 62%, 
Amerikaner de 85 —, —, 1860er Looſe 105%, 1864er Looſe —, —, Ungar. 
Creditactien 196, Oeſterreichiſche Nationalbank 679, 00, Darmſtädter Bank 
108%, Meininger Bank 74, Lombarden 61%, Heſſiſche Ludwigsbahn —, 
Ungar. Staatsloſe 149, 80, do. Schatzanw. alte 100%, do. do. neue 94%, 
Reichsbank 155%, Wiener Wechſel —, —, Ungar. Goldrente —, neueſte 
Ruſſen 84. Ziemlich feſt. 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 196, Franzoſen 216, Galizier 210%. 

Fe. A. ft 16. März. Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 115%, Silberrente 56%, Goldrente 62%, Credit⸗Actien 196%, 
1860er Looſe 106%, Franzoſen 541, Lombarden 154%, Italien. Rente 73%, 
Neueſte Ruſſen 84, Bereinsb. 122%, Laurahütte 73, Commerzbank 98% ; 
Norddeutſche 186 %. Analo⸗deutſche 31%, Intern. Bank 73%, Amerikaner de 
1885 94%, Köln Minden. St.⸗A. 95%, Rhein. Eiſenb. do. 107%, Berg. 
Märk. do. 75%, Disconts 2% pCt. — Sehr ftill. 

Hamburg, 16. März, Nachm. [Getreibemarkt.] Weizen leco ruhig, 
auf Termine feſt. Roggen loco und auf Termine beſſer. eizen pr. 
Avpril-Mai 208 Br., 207 Go., per Juni⸗Juli per 1000 Kile 212 Br., 
211 Gd. Roggen per April⸗Mai 149% Br., 148 ½ Gd., per Juni⸗Juli per 
1000 Kilo 146 Br., 145 Gd. Hafer ruhig. Gerſte flau. Nüböl behauptet, 
loco 71, per Mai per 200 Pfd. 70%. — Spiritus feſt, pr. März 43, per 
April⸗Maf 44, pr. Mai⸗Juni 44%, br. Juni⸗Juli pr. 1000 Liter 100% 44%. 
Kaffee ruhig, Umſatz 2000 Sack. Petroleum ruhig, Standard white loco 
10, 90 Br., 10, 80 Go., per März 10, 80 Gd., pr. Auguſt⸗December 12, 10 
Gd. — Wetter: Trübe. 

Hamburg, 17. März, Nachm. [Pri vatverkehr.] Silberrente 56%, 
Papierrente 53, Goldrente 62%, 1860er Looſe 106%, Creditactien 195%, 
Fang hen 1.0 Lombarden 154%, neue Ruſſen 83%. Anfangs fc; 

uß matt. 

Wien, 17. März, 12 Uhr 10 M. [Privatverkehr.] Creditactien 230, 70, 
Franzoſen 254,50, Galizier 245,75, eee een 100,75, Lombarden 73,00, 
Papierrente 62,30, Oeſterr. Goldrente 73,90, Ungar. Goldrente 89,00, Mark⸗ 
Sah 18 , Napoleons 9,52%, Silbercoupons 105,90, Eliſabethbahn —. 

ehr ſtill. 

Liverpool, 16. März, Vormittags. 
Muthmaßlicher Umſatz 6000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 15,000 
Ballen amerikaniſche. 

Liverpool, 16. März, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umfag 6000 Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. 
Williger. Amerikaner aus irgend einem Hafen März⸗April⸗Lieferung 5. 

Fair Dhollerah 4 , fair Oomra 5%, fully good fair Dhollerab 5%, 
au. fair Dhollerah 4 ½e, good middl. Dhollerah 4 /, good fair Oomra 


Peſt, 16. März, Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen loco 
ſchwaches Angebot. Termine matt, ber Frühjahr 10, 70 Gd., 10, 75 Br. 
— Hafer ver Frühjahr 6, 42 Gd., 6, 45 Br. — Mais, Banat, per Herbſt 7, 20 
Gd., 7, 25 Br. — Wetter: Schön. 

Paris, 16. März, Nachm. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
feſt, pr. März 31, 75, per April 31, 75, per Mai⸗Juni 32, 00, per hi 
Auguſt 32, 00. Mebl feit, per März 66, 00, pr. April 66, 25, pr. 
Mai⸗Juni 66,50, per Mai⸗Auguſt 66, 50. Rüböl ſteigend, per März 92, 50, 
ver April 92, 75, per Mai⸗Auguſt 93, 00, per September⸗Decbr. 91, 50, 
1 — 57 ruhig, per März 62, 00, per Mai⸗Auguſt 62, 50. — Wetter: 

ön 


Paris, 16. März, Nachm. Robzuder feſt, Nr. 10/13 pr. März pr. 100 
Kilogr. 58, 25, Nr. 5 7/9 pr. März per 100 Kilogr. 64, 25. Weißer Zucker 
ſteigend, Nr. 3 pr. 100 Kilogr. pr. März 68, 00, pr. April 68, 25, 
per Mai⸗Auguſt 68, 50. . 

London, 16. März. Havannazucker feft. 

Antwerpen, 16 März, Nachmittags 4 Uhr 30 M. [Getreivbemarkt.] 
n Weizen beſſer. Roggen behauptet. Hafer ruhig. Gerſte 

eilig. 

Antwerpen, 16. März, Nachmittags 4 U. 30 M. [Petroleummarkt! 
(Schluß bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 27/ bez. und Br., ver März 
27½ Br., pr. April 27½ Br., pr. September 30 Br., per September: 
December 30% Br. Feſt. * 

Bremen, 16. März, Nachm. Petroleum rahig. (Schluß bericht.) Standard 
white, loco 10, 85, per April 11, 00, pr. Mai⸗Juni 11, 15, pr. Auguſt⸗ 
December 12, 15. 


Berlin, 16. März. Spiritus loco „ohne Faß“ 52,5 Mk. bez., per März 
52 Mark bez., per März⸗April 52 Mark bez., per April⸗Mai 52,1—523 M. 
bez., per Mai⸗Juni 52,4—52,7—52,6 M. bez., per Juni-Juli 53,4—53,7 bis 
53,5 M. bez., per Juli⸗Auguſt 54,4 —54,7 M. bez., per Auguſt⸗Septbr. 55 
bis 55,2—55 M. bez. Gekündigt — Liter. Kündigungspreis — Mark. 


Stadt- Theater. 


Montag, den 18. März. Drittes 
Gaſtſpiel des Hrn. Felix Schweig⸗ 
hofer, erſten Komiker vom k. k. 
priv. Theater a. d. Wien zu Wien. 
3.2. M.: „Das Blitzmädel.“ Poſſe 
mit Geſang in 4 Acten von C. Coſta. 
Muſik von Millöcker. 


des Deutſchen Kaiſers. 
Große 
Vorſtellung. 
auberwelt. 


ivo 33018 111 


Medzpeig 


Stadtpark 


N 5 Die 3 
3 Kaſſeneröffnung 6% Uhr. Anfang 7% Uhr. 
Preiſe der Plätze: Reſervirk 2 r., numerirt 13050 Parterre 1 Mk., 
b Stehplatz 50 Pf. [4075 
Billets find vorher zu baben in der Cigarrenhandlung von Herrn Gu 
Ad. Schleh, Schweidnitzerſtraße 28, und an der Abendkaſſe. 
Der Saal iſt gut gebeizt. 


Landwirthschaftsschule in Brieg, 
Reg.-Bez. Breslau. Das neue Schuljahr beginnt am 25. April. 


Auf Anfragen ertheilt nähere Auskunft der Director Schulz. 


Herrſchaft Zakrzewo bei Klecko, 


im Umfange von 14,751 Morgen, 15 Kilometer von den Eiſenbahnſtationen 
Gneſen und Pudewitz, mit Dampfbrennerei zu täglich 300 Scheffel, Dampf⸗ 
mühle mit vier Gängen, Oelmühle, Brettſchneidemühle, Dampfhäckſelmaſchine, 
beſtehend aus folgenden Vorwerken: 3747 

1) — 755 incl. Fabriten mit Skawno und Kamionek 5047 Morgen 

eal; 

2) Vorwerk Gorzuchowo 2226 Morgen; 

3) Vorwerke Myszki und Ujazd 2938 Morgen; 

4) Vorwerk Imiokki 1446 Morgen; 

5) Vorwerk Czechy 1012 Morgen; 
6) Vorwerke Dyiecmiarki und Skembowo 2082 Morgen, 
iſt entweder im Ganzen oder vereinzelt zu verkaufen und ſofort zu über⸗ 
nehmen. Gebäude gut. Inventar complet. 

Die Kaufsbedingungen ſind an Ort und Stelle oder im Bureau des 
Herrn Rechtsanwalts und Notars vom Jazdzewski in Poſen, Kanonen⸗ 
platz 8, einzufeben. 


Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 


F 
GUARANA 
bon Grimault & Co., Apotheker in Paris. 


Ein einziges Pulver, in einem Glaſe Zuckerwaſſer aufgelöſt, genügt. 
um ſofort die hefti ſte Migräne zu heben oder die Folgen einer Kolik 
oder Diarrhoe zu beſeitigen. Dieſes Heilmittel wird in Schachteln zu 
12 Pulvern verkauft. Um die vielen Nachahmungen zu vermeiden, 
beliebe man die Etiquette Grimault & Co. zu perlangen. [1911] 
Depot in Breslau bei Herrn F. Görtz, Aeskulap⸗Apotheke⸗ 


Pflanzenverkauf. | 


Die Forſtverwaltung in Wirſchkowitz verkauft: [3361] 
2000 Stück Eichenheiſter, 3 — 4 Meter 
hoch, a Hundert 12 Mark, 
100,000 Stück jährige Eichenpflanzen, 
a Tauſend 8 Mark. f 


Mr Preiſe verſtehen ſich frei Waggon Bahnhof Craſchnitz und 
ui. 


M 
Silesia, Verein chem. Fabriken. 


Unter Gehalts⸗Garantie offeriren wir die bekannten Dünger⸗Präpa⸗ 
rate unſerer Fabriken zu Saarau, Breslau und Merzdorf, ſo⸗ 
wie die ſonſtigen gangbaren Düngmittel. Proben und Preis-Courants 
auf Verlangen franco. Beſtellungen bitten wir zu richten an unſere 
Adreſſe entweder nach Saarau, Breslau (Schweidn.⸗Stadtgr. 12) 
oder nach Merzdorf (a. d. ſchlef. Geb.⸗B.). [3037] 


Tauenzienſtraße 39b 


find elegante nr. mit allem Comfort im 1., 2. und 3. Stod, 
oder getheilt, mit Gartenbenutzung per Ditern 13 


g zu vermiethen, 
ebenſo ein Laden mit Schaufenſter und daranſtoßenden Wohnungen. 


Vom 18. März a. c. ab wohne ich 


Ohlauer Stadtgr. 29, 1. 


Ingenieur C. Amtmann, 
Nepräſentant 

der Sächſiſchen Maſchinen⸗ Fabrik 

vorm. Rich. Hartmann zu Chemnitz. 


100 St. Viſitenkarten 


gan 
5954 


Wegen anderweitigen Unternehmun⸗ 
8 ſchon von 1 Mark an gen it in einer Stadt im oberſchle⸗ 
Lobe Theater. empfiehlt [4025] ſiſchen Induſtriebezirk, äußerſter 


Montag, den 18. März. Abſchieds⸗ 
Vorſtellung und Benefiz des 
Herrn Helmerding. „Der Ne 
giſtrator auf Reiſen.“ 


Thalia - Theater. 


Montag, den 18. März, bleibt die 
Bühne geſchloſſen. 


Singakademie. 


Dinstag, 19. März, Abends 7 Uhr, 
im Springer'schen Saale: 


Missa Solemnis 


von Beethoven. 
Soli: Frau Cornelia Schmitt-Czanyi, 


Grenzort von Rußland und Oeſter⸗ 
reich, ein ſeit 12 Jahren beſtehendes 


Eiſen⸗, Stahl⸗ und 
Refing- Kurzwaaren⸗ 
9 


mit oder ohne 
unter günſtigen Bedingungen 


zu verkaufen. 


Offerten erbeten sub H. 21002 an die 
Annoncen⸗Expedition von Ar 
ſtein & Vogler, Breslau. [3921] 


Beſte 
Reeller Geſchäfts⸗Verkauf. sind 


Gustav Steller, 


Ring 16 (Becherſeite ). 
Anfertigung von Druckſachen. 


30,000 Mark 


werden von einem induſtriellen 


Frl. Köttlitz, Herr Torrige und Werke Oberſchleſiens, das d Mein ſeit 35 Jahren mit gutem 
a Herr Franck. 3701) dreifachen Wen repräſentict Erfolg betriebenes Specerei⸗ und 
Billets à 3, 2 und 1 Mark sind Schnittwaarengeſchäft will ich Kränk⸗ 


und unbelaſtet iſt, geſucht. Unter⸗ 
händler verbeten. 3662 

Offerten sub L. 791 an Nu: 
dolf Moſſe, Breslau. 


lichkeits und Alters wegen mit Haus 
und mee unter recht 11 er 
Bedingung verkaufen. Selbſtkäufer, 
welche mindeſtens über 5000 Thaler 0 Pre 


ch e= . 0 8 9 
i verfügen haben, wollen ſich g 37a) Wilh. Ermler, Breslau 


älligft direct mit mir in Verbindung 
14066 5 * 
Cigarren Offerte. 
Vier Sörten Cigarren . 
10 Jabre alt, à 4,30 M., 3,70 M., 
3,30 M., 3 M. pr. 100 St. verſendet 
zum Selbſttoſtenpreiſe 111611 
Ernſt Krahl in Gr.⸗Strehliß DS. 


in der Leuokart’schen Buch- und 
Musik-Handlung (A. Clar), Kupfer- 
schmiedestr. 13, zu haben. 


Paul Scholtz s en“ 
Doppel-Concert = 


vom Concertmeiſter Herrn Straſſer 


ri und den 
Leipziger Conplet-Sängern. 
Anfang 7% Uhr. 
Entree Herren 50 Pf., Damen 30 Pf. 


Colonialwaaren, Wein, Rum, 
Liqueure, Cigarren empfehle auch] 
einzeln zu bekannten billigen Engros⸗ 
Preiſen. Preislisten franco u. gratis. 


A. Gonschior, r. 2. 
Schlaflosigkeit, 


eben. 
Önbenfeiebeberg, : 
5 1878. 
x = * F. Menzel. 


Schüler, welche das 


Gymnaftum zu Wohlau 


als: ſchwet. Einfchl 5 d. 3] von Oſtern ab beſuchen, find t 
= Concert- Haus,, 1 mit geg Kai be] Telegraphenſtraße 35 
vorm. Wiesner, jept Nitwehle.d Märtelben Silas tünftig feta eines In be: J einem Lebrer der Anftalt. find elegante Wohnungen von 280 
6 Y D 4 währtes, höchſt 5 5 e ch Offerten unter D. P. poſtlagernd | bis 700 Thaler bald oder zu Johanni 
Ur. Oppe Concert dien fir lch (Shader co ont 5 Dt). Wodlau aufzugeben. [1106] Uzu vermiethen. 12851] 


lt ſich dadurch 2. = — 757 
Dresden. 5 


von Herrn J. Peplow 3 e 


und den Tirolern Pitzinger. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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